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M a r i b o m  H e l i u m

Triumphaler Einzug des Prinzregenten­
paares in der Hauptstadt Kroatiens

Kroatisches Volk manifestiert für K önig, Dynastie und Königreich Jugoslaw ien /  Begeisterte Kundgebungen
(Ausführlicher Berich! im Innern des Blattes)

Kabinett lonay In Japan
Nach dem Rücktritt des Kabinetts M e  /  M ita  ist im neuen Kabinett Minister des Mustern 
Die Regierungskrise aus wirtschaftlichen Gründen ausgevrochen /  Die Armee für Ionay

T o k i o ,  15. Jänner. Die japanische Re­
gierung A b e  ist gestern vorm ittags zu 
einer Sitzung zusam m engetreten, in wel­
cher formell der Rücktritt des Gesam t­
kabinetts beschlossen wurde. Der Kaiser 
hat den Rücktritt der Regierung angenom 
men. Über dig eigentlichen Ursachen der 
Regierungskrise, die schon vor W eihnach­
ten latenten C harakter angenommen hat­
te, w ar ursprünglich w enig herauszubrin­
gen, man glaubt jedoch, daß  die außer­
ordentliche Verschlechterung der W irt­
schaftslage Japans im Zusam m enhänge 
mit der Verschlechterung der außenpoliti­
schen Positionen die eigntliche Ursache 
dieser Krise gewesen ist. Ein w eiteres 
Moment dürfte ferner die T atsache gew e­
sen Sein, d aß  die Verhandlungen über 
die Bildung einer chinesischen Zentral­
regierung ins Stocken geraten waren, vor 
allem aber die ernste Lage in den Han­
delsbeziehungen zu den Vereinigten Staa­

ten. Die Regierung der Vereinigten S taa­
ten hat bekanntlich den H andelsvertrag 
mit Japan im Vorjahre gekündigt. Dieser 
V ertrag erlischt am 26. Jänner 1940. Nun 
sind aber die Vereinigten Staaten einer 
der w ichtigsten Lieferanten Japans. Die 
Vereinigten Staaten drohen zu alldem 
noch mit der Sperre jeder Ausfuhr nach 
Japan. Zu allen diesen Schwierigkeiten 
gesellte sich noch die innerpolitische 
Front gegen Abe. Die Bemühungen des 
Kaisers, den Fürst K o n o y e neuerdings 
zur Übernahme des Regierungsprästdlum s 
zu gewinnen, scheiterten. Daraufhin be­
trau te der Kaiser General H a t a, den bis­
herigen Kriegsminister, mit der Neubil­
dung des Kabinetts. Auch H ata hatte kein 
Glück und legte das M andat einige Stun­
den danach zurück. Daraufhin w urde 
Admiral l o n a y ,  der im Kabinett Konoye 
von Juni 1937 bis August 1939 M arine- 
minister w ar, ins kaiserliche Palais ge­

rufen.
Admiral l o n a y  übernahm  die Regie­

rungsbildung und konnte gestern nach­
m ittags die Liste seines K abinetts auf­
stellen. Außenm inister des neuen Kabi­
netts ist anstelle Nomura wiederum Ar i - 
t a gew orden. Admiral J o s c h l d a  ver­
blieb auf seinem Posten als M arinemini­
ster. Der K andidat für den Posten des 
Kriegsministers w ird im Laufe des 
heutigen T ages bestim m t werden.

T o k i o ,  15. Jänner. (A vala). H a  v a s  
bf richtet: Nach seiner gestrigen Rückkehr 
ins Palais des Kriegsministeriums erklär­
te Kriegsminister General H a t a ,  der 
Kaiser habe den W unsch ausgesprochen, 
die Armee m öge Admiral lonay bei der 
Regierungsbildung behilflich sein. Er, der 
Ki;egsmin:ster, werde dem Admiral lonay 
mit der Armee die erforderliche U nter­
stützung gew ähren.

handelt, die keine Änderung der Lage be­
deuten.

A m s t  e rd  a m , 15. Jänner. Wie R e u .  
t e r berichtet, wurden in Holland im Hin­
blick auf die verschlechterte internatio­
nale Lage alle M ilnärurlaube eingestellt. 
Von dieser M aßnahm e w erden 50.000 
Mann betroffen. Gestern nachm ittags fand 
ein M inisterrat sta tt, der sich mit der La- 
gP befaßte.

Schweizerisches Dementi.
B e r n ,  15L Jänner. (A vala). DNB be­

richtet: Amtlich wird die Nachricht de­
mentiert, d aß  die hiesige Zeitung »La 
Suisse« dem Londoner Blatt »News Chro- 
nicle« entnahm  und derzufolge es heiß;, 
daß  die Schweiz durch einen bevorstehen 

[ den Angriff D eutschlands bedroht werde. 
, Der Arm eestab der Schweiz gab eine 
Rundfunkerklärung ab, in der es heißt, 
daß  die M eldungen über deutsche T rup- 
penzusam m enziehungen an der schweize­
rischen Grenze jeglicher Grundlage ent­
behren. j

Luftangriffe auf 12 finnische Städte
400  sowzelrusiifche Bomber in Aktion /  In  Helsinki 13 Werfonen getötet /  Zahlreiche 

Sowietflugzeuge abgechosten /  Russen baum Ehre AoWonen aus
H e l s i n k i ,  15. Jänner. (Reuter.) —  

Neun Sow jetbom ber unternahm en gestern 
nachm ittags ein neues Bom bardem ent auf 
Helsinki. Die Bomben schlugen m eist in 
isn V orstädten ein. D er Sachschaden ist 
icht g roß . Bei den am Sam stag durch- 

führten Luftangriffen auf finnische Städ 
e w irkten 400 Bom ber mit. In Helsinki 
urden am Sam stag 13 Personen getötet 

• 71 verletzt. Insgesam t w urden 12 S täd­
te bom bardiert.

H e l s i n k i ,  15. Jänner. D as günstige 
Vetter über Südw estfinnland und Süd- 
nnland gab  der sow jetrussischen Luft­
affe die Gelegenheit, finnische Städte, 

"ich tige  Kommunikationszentren und mi- 
■ärische Objekte m it Bomben zu bele­
hn. Diesmal forderten die Bomben der 

ssen sonderbarerw eise nur eine gerin- 
- Anzahl von M enschenopfern. Sieben 
nwjetflugzeuge w urden von den Finnen 

‘ ‘•geschossen. S tark  beschädigt wurden 
die finnischen Sender, besonders der Sen­
der in Lahti.

H e l s i n k i ,  15. Jänner. (Avala.) — 
DNB berichtet: Gestern bom bard’erten die 
^owjetflugzenge den südlichen Teil Finn­
lands. Ueber Borgo erschienen 100 Sow- 
jetbomber, die gegen Norden flogen. Das 
Hauptziel der Angriffe w aren die S tädte 
Hangö und Ekenäs. Die letztgenannte 
Sfndt wurde von 20 Bombern fünf Mal 
nacheinander angegriffen. In Ekenäs ist 

zahlreichen Stellen Feuer ausgebro- 
' cn. Au? die Bahnstrecke nach Rnhimä- 
. wurden rund hundert Bomben abgew or 
'3. Am Eiaanbah.nknotenptinld bei Kares 

wurden zwei Häuser in Schutt gelegt. 3

Sow jetbom ber w urden am  Sonntag über 
K ares abgeschossen.

H e l s i n k i ,  15. J ä n n e r . (Avala) 
H a  v a s  b e r ic h te t: D e r  S o n d e rb e ric h t­
e r s ta t te r  d e r  A gence H av as, d e r  sich  
in  R ovan iem i b efinde t, b e r ic h te t se i­
n em  B ü ro , d ass  e r  s ich  a n  d en  S ch au ­
p la tz  d e r  V e rn ich tu n g  d e r  43. Sow ­
je t  D iv ision  begeben  h ab e . D as 
S ch lach tfe ld  b ie te  e in e  V ision  des 
G rauens. R iese  M engen an  K rieg sm a­
te r ia l  liegen  z e rs tre u t u m h e r . N iem an d  
k ö n n e  sich  ü b e r  d iesen  Z u sam m en ­
b ru c h  w u n d e rn , w en n  e r  d ie enge 
S tra sse  g eseh en  h a t, a u f  d e r  je d e r  
fa lsch e  S c h r itt  sc h ic k sa lh a ft w e rd e n  
k o n n te .

A uf d e r  F a h r t  n a c h  W ib o rg  w u r ­
d e  d e r  Zug, d e n  d e r  S o n d e rb e ric h t­
e rs ta t te r  b en ü tz te , in  d e r  N ä h e  e in e r  
k le in en  S ta d t an g eh a lten , a u f  d ie  d ie  
R u ssen  g e s te rn  200 B o m b en  ab g ew o r­
fen  h a tte n . V o r W ib o rg  w u rd e  n e u e r  
F lie g e ra la rm  d u rc h g e fü h rt. M an  sali 
d eu tlich , w ie  d ie  ru ss isc h e n  B o m b er 
W ib o rg  u n d  d en  B e re ich  d e r  f in n i­
sc h e n  F lu g a b w e h rb a tte r ie n  m ieden . 
D er S o n d e rb e r ic h te rs ta tte r  b esu ch te  
a u c h  d ie  n eu e n  B efestigungslin ien , 
E n tla n g  d e r  S trassen , d ie d ie  S o w je t­
lu ftw affe  in  d en  le tz ten  W o ch en  s tä n ­
dig b o m b a rd ie rte , s ie h t m a n  d ie  B e­
to n ta n k fa lle n  d e r  F in n en . A us den  
G esp räch en  m it fin n isch en  O ffiz ieren  
e rg ab  es sich  au ch , w a ru m  d ie  R u s­
sen  ih re  O ffensivvo rstö sse  e in g este llt 
h ab en . Z u n ä c h s t m ü ssen  d ie  R u ssen  
e in e  g ro sse  A nzahl ih r e r  S tra sse n  u n d

d ie  E ise n b a h n s tre c k e n  in s tan d se tzeu . 
A uch  d as  M a te ria l m u ss  e in e r  R ev is io n  
u n te rzo g en  w erd en . N o tw en d ig  is t  fe r ­
n e r  d ie  H e ra n z ie h u n g  von  M enschen , 
M ateria l- u n d  P ro v ia n tre se rv e n . D ie 
R u ssen  s in d  je tz t  m it dem  A u sb au  ih ­
r e r  P o s itio n e n  befestig t. In  d e r  k a ­
re lis c h e n  L an d en g e  v e rz e ic h n e te n  sie 
n a c h  A ussagen  d e r  K riegsgefangenen  
sc h w e re  V erluste . D ie F in n e n  v e rb e s ­
s e r te n  ih r e  V erte id ig u n g sste llu n g en  u. 
b ra c h te n  z a h lre ic h e  n e u e  F la k b a tte -  
r ie n  in  ih re  S tellungen .

M o s k a u, 15. Jänner. (A vala.) DNB 
berichtet: Der Bericht des G eneralstabes 
des Leningrader M ilitärkreises lautet: Am 
14. Jänner gab es in der Richtung M ur­
m ansk—Uhkta und Repola Spähtrupptä­
tigkeit und geringere Plänkeleien. In der 
Richtung auf Petrosaw odsk gab  es ein­
zelne Infanterikämpfe. In der karelischen 
Landenge gab es schw aches örtliches Ar­
tilleriefeuer und Spähtrupptätigkeit. Die 
Luftwaffe unternahm  m ehrere Erkundungs 
flöge.

Frem de F lugzeuge über Schw eden

S t o c k h o l m ,  15. J ä n n e r . (A vala) 
H av as b e r ic h te t:  F lugzeuge u n b e k a n n ­
te r  N a tio n a litä t  ü b e rflo g en  geste rn  
sch w ed isch es  H o h e itsg eb ie t ü b e r  d e r  
In se lg ru p p e , d ie  zw isch en  L u le a  u. 
H a p a ra n d a  liegt. B o m b en  w u rd e n  u n ­
w eit v o n  H a la x  (F in n lan d ), d. i. zehn  
K ilo m e te r sü d ö s tlic h  v o n  L u le a  abge­
w orfen . U m  11.40 U h r  w u rd e  in  T o r-  
n e a  F lie g e ra la rm  gesch lagen , ein ige M i­
n u te n  s p ä te r  in  H a p a ra n d a . In fo lge  
d es  S ch n eeg estö b ers  k o n n te  m a n  d ie  
F lugzeuge  n ic h t  sehen . V on d en  a b ­
gew orfenen  B o m b en  w u rd e n  n eu n  
S p u re n  v o rg e fu n d en , d o ch  feh len  w e i­
te re  E in ze lh e iten .

Wehere Einberufungen in 
Belgien und Holland

B r ü s s e l ,  15. Jänner. Die belgische 
Regierung hat die Reservisten der D- 
Cruppe einberufen. Es handelt sich um 
30.000 bis 40.000 Mann. Praktisch würde 
diese Einberufung die allgemein? Mobil­
m achung bedeuten, da nur noch die 
Gruppe E nicht einberufen ist. Die Lage 1 
wird jedoch kühl beurteilt. Man erklärt, ’ 
daß  es sich nur um V orsichtsm aßnahm en I

Kurze Nachrichten
P a r i s ,  15. Jänner. (A vala.) H a v a s  

m eldet: Die P arise r B lätter widmen ihre 
Aufmerksamkeit den militärischen Si­
cherungsm aßnahm en- in Belgien und in 
Holland. Hiebei w erden die Gründe dieser 
M aßnahm en untersucht. Die »O r d r e« 
meint, es gebe schon wieder Zeichen der 
Beunruhigung wie im Novem ber des Vor­
jahres.

N e w y o r k ,  15. Jänner. (Avala.) Aus 
Jersey City sind 513 M atrosen und Offi­
ziere des versenkten deutschen Dampfers 
»Columbusc nach San Francisco abge­
reist. Die B em annung wird offensichtlich 
über Sibirien nach D eutschland zurück- 
kehren.

Börse
Z ü r i c h ,  15. Jänner. Devisen: Beo­

grad 10, Paris 10.04, London 17.70, New­
york 445.95, Brüssel 75.20, Mailand 22.50, 
Ams erdam 238.60, Berlin 178.62, Stock­
holm 106.15, Oslo 101.3214, Kopenhagen 
86.0714, P rag  5.30, W arschau 79, Buda­
pest 3.35, Athen 3.50, Bukarest 3.30, 
Buenos Aires 101.
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Feierlicher Empfang
regentenpaares in Zagreb

D ie Hauptstadt Kroatiens manifestiert ihre Treue dem königlichen Hause und dem gemeinsamen ©toofe /  
G.K.H. Vrinzregent V au l: „D ie Eintracht im Innern und der Friede an den Grenzen waren meine größte 

S orge"  /  D a s  Wahlgesetz für den kroatischen Landtag unterzeichnet
Z a g r e b ,  15. Jänner. Zagreb erlebte 

gestern einen rauschenden Auftakt zum 
dreitägigen Sejour 8 . K. H. des Prinzre- 
genten Paul und I. K. H. der Prinzessin 
Olga. Die ganze Stad hatte, dem Aufruf 
des Bürgermeisters freudig Folge lei­
stend, re chen Flaggenschmuck In den 
kroatischen Farben an gelegt Die staatli­
chen Gebäude und Aemter hießtcn neben 
der kroatischen Flagge auch die Staats-

die königlichen Hoheiten ihrem W agen  
entstiegen. Der Prinzregent trug die Uni­
form eines Armeegenerals. Sowohl Prinz­
regent Paul als auch Prinzessin Olga w a­
ren offenkundig freudig überrascht In 
dem Augenblick, als sie auf den Perron 
traten, intonierte die Militärkapelle die 
Staatshymne. Dem Prinzregentenpaar 
folgte Ministerpräsident Dragiša Cvetko­
vič. Nun gingen die im Frack erschiene­
nen und mit allen Orden geschmückten 
Minister vor, um das Prinzregentenpaar 
zu begrüßen. Während die militärische 
und zivile Suite des Prinzregentenpaares 
ihren W agen verließ, trat der Vizepräsi-

senden offensichtlich gerührt worden. Der 
Prinzregent trat an Dr. Maček heran und 
drückte ihm herzlichst die Hand. Dann 
trat der Banus von Kroatien, Dr. Ivan 8  u 
b a š l č  vor, um das Prinzregentenpaar 
mit folgender Ansprache zu begrüßen:

»Eure Königlichen Hohe ten!
Jahrhunderte sind über Zagreb und das 

gesamte kroatische Volk hinweggebraust 
und haben tiefe Spuren hinterlassen, wel­
che die Blätter unserer Geschichte füllen, 
d e uns einmal in hohem Ruhm, dann wie 
der in schweren Kämpfen gefunden hat. 
Unser Volk, in der Lebensführung beschei 
den, verfeinert, voll hoher Sittlichkeit,

gentenpaar die folgenden W orte richtete: 
»Eure Königlichen Hoheiten 1 
Der amtliche Besuch, den Sie heute der 

Freien königlichen Hauptstadt Zagreb, 
der Metropole aller Kroaten und zweiten 
Residenzstadt unserer staatlichen Gemein 
Schaft, des Königreiches Jugoslawien, ab­
statten, versetzt mich in die glückliche La­
ge, Sie im Namen der Bürger der Stadt 
Zagreb und in meinem eigenen Namen 
willkommen zu heißen.

Die Bürger der Stadt Zagreb sind die- 
serhalb von Freude erfüllt u. warm schla-

Oragiša Cvetkovič

flagge. In allen Straßen, die der Festzug 
zu passieren hatte, waren die Häuser, 
Kandelaber usw. reich mit Flaggen. Rei­
siggirlanden, Teppichen und vielen Tau­
senden von Glühlampen ausgesuim ückt 
worden. Um 13 Uhr wurde der Verkehr 
in den Auffahrtsstraßen stiilgelegt. Bald 
darauf begann die Formierung des Spa­
liers, welches in einem Teile der Auf­
fahrtsstraßen von Soldaten des /  agreber 
Kavallerieregiments sow ie von Zöglingen 
der Unteroffiziersschule gebPdct wurde, 
während den größten Teil des Spaliers in 
den übrigen Straßen die kroatischen Bür­
ger- und Bauemschutzgardcn besetzten. 
Hinter diesen Absperrketten postierten 
sich die Organisationen d ir Kroatischen 
Bauernpartei mit ihren Fahnen und eine 
in viele Zehntausende gehende Menschen 
menge.

Auf dem Perron des ebenso festlich 
ausgeschmückten Hauptbahnhofes began­
nen sich um diese Zeit die Würdenträger 
und Vertreter der Aemter und Behörden 
zu versammeln. Vom Kofwartesaal bis 
zur Stelle, an der der Salonwagen des 
Hofzuges mit dem Prinzregentenpaar 
zum Stehen kommen sollte, war ein roter 
Laufteppich gelegt worden. Zehn Minuten 
vor 15 Uhr trafen die Minister Torbar, 
Dr. Andres, Dr. šutej, Smoljan, Maksi­
movič, Dr. čubrilovič, General Nedič Ing. 
Beštič, Dr. Cincar-Markovič, Dr. Konstan 
tänovic, Dr. Markovič, Dr. Mihaldžič u. 
Dr. Džafer Kulenovič auf dem Perron ein. 
Anwesend war ferner eine sehr große An­
zahl von bauen* parteilichen Abgeordne­
ten und Senatoren aus allen Teilen Kroa­
tiens, ferner die Zagreber Generalität. Als 
der Kriegsminister General Nedič vor 

dem Bahnhof vorfuhr, begey er sich zu 
der von der Unteroffiziersschule gestell­
ten Ehrenkompagnie, die mit der Fahne 
des 35. Infanterieregimentes und dessen  
Musikkapelle ausgerückt war.

Punkt 14.50 Uhr traf der Inspektions­
zug im Bahphof ein. Gleichzeitig erschie­
nen Dr. Vladko Maček, Banus Dr. Suba- 
šlč und Bürgermeister Starčevič am Bahn­
hof. Die drei Repräsentanten wurden von 
den Anwesenden herzlichst begrüßt. Dr. 
Maček war sehr bald von heimischen u. 
ausländischen Journalisten und Photore­
porteuren um fingt

Um 15 Uhr lief der Hofzug mit abge­
bremster Geschwindigkeit in den Haupt­
bahnhof ein. Gleichzeitig setzte ein wah­
rer Sturm von Ovationen ein, der sich 
wellenartig in den Straßen der Stadt ver 
breitete. Der Begeisterungssturm wollte 
auch dann noch kein Ende nehmen, als

dent der Regierung Dr. Vladko M a č e k  
an das Prinzregentenpaar heran und be­
grüßte die königlichen Hoheiten vor den 
Vertretern der Regierung mit folgenden 
Worten:

»Königliche Hoheit! Ich freue mich dar 
über, Eure königliche Hoheit gemeinsam  
mit der Gefährtin Ihres Lebens. I. K, II. 
Prinzessin Olga, in der Hauptstadt Kroa­
tiens und aller Kroaten im Namen des 
ganzen kroatischen Volkes begrüßen zu 
können. Eure königliche Hoheit werden 
von drei Tugenden charakterisiert, die 
man selten bei einem Menschen vereint 
findet Die erste ist das Gerechtigkeitsge­
fühl, die zweite W eisheit und die dritte 
die Tapferkeit. Ihrem Gerechtigkeitsge­
fühl haben wir zu danken, daß Sie viel­
leicht als erster, erkannt haben, daß die 
Forderungen des kroatischen Volkes ge­
rechtfertigt sind. Ihrer W eisheit haben 
wir zu danken, daß Sie die Ueberzeugung 
gewonnen haben .daß das He 1 des Kö­
nigreiches Jugoslawien in der Befriedung 
der Forderungen des kroatischen Volkes 
liege. Ihrer Tapferkeit endlich haben wir 
zu danken, daß Sie den Gord sehen Kno­
ten mit einem Federzug zu entwirren ver­
standen haben. Daher empfängt Sie heute 
das kroatische Volk mit offenen Armen 
und wünscht Ihnen durch mich einen 
glücklichen, angenehmen Aufenthalt in 
der Hauptstadt aller Kroaten.

Es lebe Prinz Paul, es lebe Prinzessin 
Olga!«

S. K. H. Prinz Paul dankte mit folgen­
den Worten:

»Im Namen der Prinzessin Olga und in 
meinem Namen kann ich sagen, daß uns 
Ihre W orte tief gerührt haben. W'r fühlen 
uns sehr glücklich, heute n der schönen 
Stadt Zagreb weilen zu können.«

Die königlichen Hoheiten w aren durch 
die W orte  Dr. M ačeks und durch den b e ­
geisterten Empfang von seilen der Anwe­

Dr. Vladko Maček

ehrlich, tapfer und opferbereit, hat sich 
niemals durch Eroberungen befleckt, aber 
auch niemals in Zeiten der Not das Knie 
gebäugt und sich n ederwerfen lassen. Das 
s n d  Vorzüge unsrer ganzen Rasse, das 
ist ein wesentliches Merkmal des kroati­
schen Volkes, in dessen Mitte Sie in die­
sem Augenblick treten. Jahrhundertelange 
Kämpfe, Leiden und Opfer bezeichnen die 
Sehnsucht nach der Freiheit, in der die 
Völker die Möglichkeit voller Entfaltung 
und ungehinderten Schaffens auf allen Le 
bensgebieten finden.

Eure Kön gliche Hoheit lenkt als Steuer 
mann das Staatsschiff des Königreiches 
Jugoslawien w eise durch Slcylla und 
Charybdis in Tagen, da die Menschheit 
und Europa für ihre Zukunft und d e Zu­
kunft der Völker bangen. Sie haben Ih­
rem Lande Frieden, Glück und Wohlstand 
gegeben. In den tiefen Betrachtungen Ih­
rer künstlerisch empfindenden Seele, in 
Ihrer staatsmännicchen Schöpferkraft ge­
ben Sie in den schwersten Augenbi cken 
des nationalen Lebens dem kroatischen 
Volk den Frieden und schaffen so die un­
zerstörbare Kraft des Königreiches Jugo­
slawien.

Das kroat'sche Volk, das sein Sehnen 
nach Wohlstand, Freiheit, Ehrlichkeit und 
Gerechtigkeit durch jahrhundertelange 
Kämpfe getragen hat, tritt nun vor Sie, 
um seinen Gefühlen, den Gefühlen der 
Fre heit, vor Eurer Königlichen Hoheit 
und Ihrer Königlichen Hoheit Ausdruck 
zu verleihen und um Ihnen gleichzeitig 
seinen tiefgefühlten Dank auszudrücken.

Es lebe Seine Königliche Hoheit Prinz 
Paul, es lebe Ihre königliche Hoheit Prin­
zessin Olga!«

S. K. H. Prinzregent Paul erwiderte:
»Vielen Dank!«
Die nächste B egrüßungsansprache h;ett 

der Bürgerm eister der Stadt Zagreb, Ma­
je  S t  a  r č e v i Č, der an das Prinzre­

gen Ihnen Ihre Herzen entgegen. Mit vol­
lem Grund, da Sie der höchste Würdenträ­
ger und wichtigste Faktor sind, der als 
erster seit dem Jahre 1918 den Bedü. flös­
sen, Wünschen und Rechten des kroati­
schen Volkes Rechnung getragen h a t

Ich nehme mir die Freiheit, hervorzu­
heben, daß die Stadt Zagreb schon im 
Jahre 1242 den Titel einer freien und kö­
niglichen Stadt erwarb, daß sie von nie­
mandem unterjocht oder erobert wurde 
und ihren Titel stolz bis heute bewahrt 
hat.

Aber Sie, Prinzregent, haben die Stadt 
erobert, als Sie das vom legitimen Spre­
cher und Führer des kroatischen Volkes 
Dr. Vladko Maček und dem Vertreter der 
Königlichen Regierung und Sprecher des 
s e A ’rchen Volkes Dragiša Cvetkovič am 
26. August 1939 abgeschlossene VerstRn- 
digungsabkommen genehmigten. Die le­
gendäre Treue des kroatischen Volkes 
wird nicht ausbleiben und jederzeit und 
an ledern Orte zum Ausdruck kommen.

Möge daher Ihr Aufenthalt angenehm 
und glücklich sein und Sie vollauf befrie­
digen.

Willkommen!
8. K. H. der Prinzregent dankte und 

sprach seine Freude darüber aus, daß er 
sich nach 16 Jahren wieder in Zagreb be­
finde.

Umgeben von der großen Suite, den 
Mitgliedern der Regierung usw . begaben 
sich die königlichen Hoheiten sodann vor 
den Bahnhof, um in die von v’er Schim­
meln gezogene Galakutsche, d’e mit dem 
königlichen W apoen geschmückt war, e ’n- 
zusteigen. Als das Prinzregentennaar ins 
Freie getreten war, schwoll die Begeiste­
rung der Massen zu einem wahren Stur­
me an. Dr. M a č e k  trat an d’e Galaknt- 
sche heran und rief »Es lebe Prnzregent 
Paul, es lebe Prinzess’n O'-ra!« Die ganze 
Men^e griff den Ruf Dr. Mačeks auf imd 
Feß ihn durch d’e Straßen hallen. So­
dann fließen d’e Würdenträger ln ihre W a 
gen ein. D ’e W agenkolonne eröffnefe Döf 
marsch**1! General L e k o m’t dem Poli- 
zelc^ef Dr. V r a g  o  v i č, rod**nn folgte 
die Kutsche des Banus Dr. 8 u b a Z i c.

' Diesem W agen foM e d’e  G ^lnfm ^he des 
P r i n z r e g e n t e n n a a r e s ,  der e ’ne 
Fanfare der königlichen Garde und e’ne 
Gardenkavaverieschwadron v o r a u s  itt. 
H’nter der Gala^ut-c^o ritt wiede-nm Gar 
dekavpüerie und ein Eakad*on der berit­
tenen Rmiernsc^ntzgard®. Dann kirnen

^  V ft t  ^  O V * f  Ot\
M a č e k  und der Minister sow ie der kö­
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niglichen Suite. Den Abschluß bildete die 
Bauemschutzgarde. Um 15.30 Uhr traf der 
Umzug auf dem Stefan Radič-Platz ein, 
w o Erzbischof-Metropolit Dr. Alois S t e ­
p i  n a c das Prinzregentenpaar in Anwe­
senheit des griechisch-katholischen Bi­
schofs Dr. N j a r a d y und des W eihbi­
schofs Dr. L a c h und des gesamten ho­
hen Klerus erwartete. Als der W agen mit 
dem Prinzregentenpaar eintraf, entstieg 
ihm als erster der Prinzregent, um die Eh­
renkompagnie abzuschreiten. Dann begab 
eich der Prinzregent mit der Prinzessin 
unter stürmischen Ovationen zum Haupt­
tor der historischen Markus-Kirche, wo 
die königlichen Hoheiten zunächst den 
Ring des Erzbischofs küßten. Erzbischof 
Dr. Stepinac hielt eine Ansprache, in der 
er das Prinzregentenpaar als kirchlicher 
Würdenträger herzlichst begrüßte.

Das Prinzregentenpaar begab sich so ­
dann mit dem ganzen Gefolge in die S t  
Markus-Kirche, in der ein feierliches Te 
Deum zelebriert wurde. Nach dem Got­
tesdienst begaben sich die königlichen 
Hoheiten mit den Regierungsmitgliedern 
in den Banalpalast, um vom Balkon her­
ab das Defilee der Bürger- und Bauem- 
schutzgarden abzunehmen. Die Musik­
icapellen spielten auf dem Platz vor dem 
Banalpalais alte Marschweisen. Zuerst de­
filierte die Fußgarde, dann kam die berit­
tene Bauemschutzgarde mit gezogenen 
Säbeln. Es folgten die Organhat’onen der 
Kroatischen Bauernpartei in ihren Trach­
ten. Der Prinzregent verfolgte interessiert 
das Defilee der Tausende, welches über 
eine halbe Stunde dauerte. Am Schluß 
sang der Bauemgesangchor »Matija Gu­
bec« das Lied »Seljaeki život«, welches 
von Dr. Vladko Maček im Gefängnis zu 
Mitroviča verfaßt und komponiert worden 
war.

Nach einer tiefgehenden Begrüßungs­
ansprache des kroatischen Bauern u. Ab­
geordneten Tomo B a b u r i č sang  
schließlich die Menge entblößten Hauptes 
die kroatische Hymne »Lijepa naša domo­
vina«. Plötzl’ch wurde es still. 8. K. H. 
Prinzregent Paul trat am Balkon vor und 
hielt vor dem Mikrofon folgende Anspra­
che:

»Ich freue mich, daß mir Gelegenheit 
geboten ist, in der Hauptstadt Zagreb 
Ihnen, liebe Brüder Kroaten, und durch 
Sie dem gesamten Banat Kroatien mei­
ne herzlichen Grüße zu entbieten. Meine 
Freude ist umso größer, als mein Be­
such in die glückliche Zeit fällt, da die 
Kroaten, Serben und Slowenen vereint in 
vollem gegenseitigen Vertrauen tmd in ge­
genseitiger L’ebe so eifrig an ihrer schö­
neren Zukunft bauen.

Durch gemeinsame Arbeit in der Ver­
gangenheit, durch ununterbrochenen 
Kampf durch Jahrhunderte und durch un­
geheure Oofer der Serben, der Kroaten 
und der Slowenen ist unser jugoslawi­
sches Vaterland geschaffen worden. Der 
Kampf der Vergangenheit hat heldenhafte 
Kämofer und große Märtyrer geboren, die 
durch ihr Leben die schönsten Seiten un­
serer Geschichte geschrieben haben. All 
diese unsere Mühen und das starke Na­
tionalbewußtsein unseres Volkes das in 
ernsten Tagen immer durchgebrochen ist, 
erfüllen uns m*t Glatz en und Zuversicht 
und lassen uns kühn in unsere Zukunft 
blicken.

Die Fragen, d'e unser Volk entzweit ha­
ben, sind nun erfolgreich gelöst. Der w ei­
tere Ausbau unseres Landes stellt keine 
besondere Schwierigkeit dar. Im Innern 
geeint sind wir selbst sta-k genug um 
jedes Uebel von uns abzuwenden.

Eintracht im Innern und Friede an den 
Grenzen, das war allzeit meine Sorge.

Ich freue mich, von dieser Stelle aus 
für den herzlichen und überaus schönen 
Empfang danken zu können. Ebenso freue 
ich mich, in solch stattlicher Zahl hervor­
ragende Vertreter des kroatischen Volkes 
zu sehen, des Volkes aufrechter Bauern 
und tapferer Soldaten, d ’e Gott und ih­
rem Vaterland treulich dienen.

Der heut'ge Tag und dieser Empfang 
möge ein Beweis dafür sein, daß wir den 
richtigen W eg eingeschlagen haben.

Ihre achtbaren Vertreter, die h er ver­
sammelt sind, können überzeugt sein, daß 
ich auch weiterhin meinen W'llen und 
meine Kraft dafür einsetzen werde, daß 
das Verständigungswerk, das sie in aus 
dauernder Arbeit und patriotischen Bemü 
hungen geschaffen haben, jene Früchte 
bringe, die wir ahe davon erhoffen, zum

Oföfnlffer S r. Krek über Die Schaffung eines gleichberechtigten G vÄemen
L j u b l j a n a ,  15. Jänner. Den Zagre- | Ausgleichs, der dem kro,: 

ber Festlichkeiten wohnte auch Bauten­
minister Dr. Michael K i ' e k  bei, der 
einem Sonderberichterstatter des »Slo­
venski dom« und »Slovenec« eiue Erklä­
rung Liber seine Zagreber Eindrücke gab.
Der Minis er erklärte u. a.:

»Die jetzigen Zagreber Kön;gstage ha- j verflüchtigt haben. Ich glaube, daß 
ben nach meiner Ansicht noch eine w ei- keine Hindernisse mehr g'b* und daß

löschen Volke 
das Glück gebracht hat, im gesamten 
Staatsgebiet zur Anwendung gelangen 
muß, also auch für das serbische und das 
slowenische Volk. Ich denke, daß  diese 
riesigen Volkskundgebungen alle Beden­
ken, Hindernisse und Gegenargumente

es 
es

tere Bedeutung. Sie zeigen sehr laut, daß 
der gesunde Grundsatz des nationalen

endkeh an der Zeit ist, neben Kroatien 
auch ein gleichberechtigtes Slowenien und

pinen serbischen Teil des S taates und alle
übrigen Gegenden nach dem W unsche 
des Volkes cinzu.rici.ten. In der unklaren 
Zukunft muß unsere Gemeinschaft zur 
Gänze zufriedengeslellt se;n. Die Zusam ­
menarbeit der Serben, K roaten und Slo­
wenen muß harm onisch gestaltet, die 
staatliche Gem einschaft hingegen geord­
net sein, damit der S taat seine gesam te 
W iderstandskraft etw aigen künftigen Ge­
fahren widmen könmte.« -

Dr.Macek: 
Rahmen Zu

B u k a r e s t ,  15. Jänner. (A vaia). Der 
Sonderberichterstatter der Agentur R a- 
d o r erhielt vom stellvertretenden Mini­
sterpräsidenten Dr. M ač e k eine Erklä­
rung. Auf die Frage, welche Bedeutung 
man d e m . Staatsbesuch in Zagreb bei- 
messe, antw ortete Dr. M aček:

»W ir haben steis im Rahmen Jugosla­
wien ble'ben wollen. Zu diesem Zwecke 
haben wir alle Anstrengungen gemacht, 
um für. die Kroaten die Anerkennung der

Gleichberechtigung mit den Serben durch 
zusetzen. Die Phasen sind bekannt, durch 
die unser S taat gegangen ist, bis es 
schließlich glücklicherweise im August 
1939 zur serbisch-kroatischen V erständi­
gung kam, die, wenngleich sie nicht voll­
ständig ist, doch MögVchlceiten bietet, 
Kroatien eine besondere Stellung zuzuer­
kennen. Der Besuch Ihrer Königlichen 
Hoheiten des Prinzregenten und der P rin . 
zessin O lga zeigt am besten die beson­

dere Stellung Kroatiens. Zagreb und seine 
Bevölkerung em pfangen Ihre Königlichen 
Hohei en mit aufrichtiger Begeisterung, 
denn w ir alle, vor allem ich selbst, sind 
uns dessen bew ußt, d aß  sich-das größte 
Verdienst -um die serbisch-kroatische Ver­
söhnung Seine Königliche Hoheit Prinz­
regent Paul erworben hat, da hauptsäch­
lich Er es w ar, der diesen gordische*’ 
Knoten löste.« ■

Gchatzüche imSonaufcDlamm
NEUGEGRÜNDETE AKTIENGESELLSCHAFT SUCHT DIE REICHTÜMER DES 
UNGARISCHEN KÖNIGS MATHIAS I. — GOLD, SILBER UND KUNSTGEGEN­

STÄNDE VON GRÖSSTEM WERT WINKEN DEN FINDERN.

ln Budapest wurde kürzlich eine Ak­
tiengesellschaft gegründet, die sich die 
schwierige Aufgabe gestellt hat, vom 
Grunde der Donau zwei Schatzschiffe zu 
heben, die dort seit Liber vierhundert Jah 
ren unentdeckt ruhen.

Ungeheure Schätze an Gold, Silber und 
Juwelen, K unstgegenstände und unver­
derblichen Rohstoffen liegen auf dem 
M eeresgrund. Ihr G esam tw ert wird in 
Fachkreisen auf nicht w eniger als drei­
hundert M illiarden D inar veranschlagt, 
Durch den Krieg sind diese Zahlen noch 
w eiterangew achsen. Zu den größten  Sel­
tenheiten gehören dagegen ungehobene 
Schatzschiffe in Flüssen und Strömen des 
Binnenlandes. M eist handelt es sich um 
geringere W erte, die eine Bergung bisher 
nicht lohnend genug erscheinen ließen. 
Nur im Donauschlamm ruhen heute noch 
zwei Schatzschiffe, die es an Kostbarkeit 
ihrer Ladung mit den meisten auf dem 
M eeresgrund schlummernden Dampfern 
tmd Seglern durchaus aufnehmen kön­
nen. Es handelt sich hierbei um den Gold 
und Silberschatz des ungarischen Herr­
scherhauses der Hunyadjs, das einst zu 
den reichsten Geschlechtern Europas ge­
hörte. Auch zahlreiche K unstgegenstände 
von unschätzbarem  W ert sind mit den 
beiden Frachtschiffen im Donauschlamm 
versunken.

König M athias I., der von 1458— 1490 
Ungarn regierte, w ar der ruhmreichste 
und zugleich letzte Sproß aus dem Herr­
scherhause der Hunyadis. Er förderte Bi' 
dung und W ohlstand in seinem Lande, 
begründete die Universität Ofen, legte 
dort eine Bibliothek, die berühm te Gor­

ilen und unseres ganzen nun auch gei­
stig geeinigten Volkes.

Die Prinzessin und ’ch danken Herren 
Baburič herzlich für die schönen Worte 
die er an uns gerichtet hat.«

Stürmischer Beifall war das Echo der 
Prinzregentenrede. Dann trat Dr. M a- 
č e k an die Brüstung des Balkons und 
rief zur Menge: »Kroatisches Volk! Ich 
teile dir die freudige Nachricht mit, daß
8. K. H. Prinzregent Paul soeben das 
W a h l g e s e t z  für den k r o a t i s c h e n  
L a nd t a g unterzeichnet hat.«

Um 5 Uhr zerstreuten sich d'e freudi" 
erregten Massen. Um 9 Uhr abends gab 
Banus Dr. š  u b a š i č zu Ehren des Prinz

vina, an und eroberte Schlesien, Mähren, 
die Lausitz und einen großen Teil von 
Oesterreich mit W ien. Nachdem mit Ma­
thias I. das Geschlecht der Hunyadis aus 
gestorben w ar, folgte diesem bedeuten­
den Herrscher W ladislaw  IV., König von 
Böhmen auf den ungarischen Königs­
thron. Dessen Sohn und Nachfolger Lud­
wig II. fiel am 29. August 1526 in der 
Schlacht bei Mohacs im Kampfe gegen 
die Türken, die daraufhin den ganzen süd 
liehen Teil von Ungarn eroberten, der 
erst 1699 im Frieden von Karlovci zurück 
gegeben wurde, wozu nach dem V ertrag 
von B eograd vom Jahre 1739 noch das 
Gebiet südlich der Save kam.

Die W itw e Ludwigs II., die italienische 
Prinzessin Beatrice, die die Entwicklung 
voraussah, wollte die noch in der Königs 
bürg von Ofen aufbew ahrten Familien­
schätze der Huyadis rechtzeitig vor den 
heranrückenden Türken in Sicherheit brin 
gen. Gold, Silber und Juwelen, Bilder u. 
Gobelins, Dokumente und Statuen, w ur­
den daher auf drei Frachtschiffe verladen, 
die die Kostbarkeiten auf der Donau nach 
W ien an den Hof der H absburger brin­
gen sollten. U nterw egs jedoch stellte ein 
ungarischer M agnat, der mit den H unya­
dis verfeindet w ar und mit den Türken 
gegen seine eigenen Landsleute kämpfte, 
den drei Schatzschiffen eine Falle. Bei der 
heutigen Großgem einde und Sommerfri­
sche V isegrad von rund zw eitausend Ein­
wohnern am rechten Donauufer, in deren 
Felsenburg im M ittelalter die . »heilige 
ungarische Krone« aufbew ahrt wurde, er 
w artete der V erräter mit einer Schar beu­
tegieriger Spießgesellen die kleine Flot­
te. Die drei Schiffe wurden aus dem Hin­
terhalt überfallen, wobei es zu einem er­
bittertem  Kampfe kam . Eines davon konn 
te nach W ien entkommen, die anderen 
aber m ußten von ihren eigenen K apitä­
nen versenkt werden, um sie nicht in die 
Hand des Feindes fallen zu lassen.

Als das einzige Schiff, das sich retten 
konnte, an seinem Bestim m ungsort a n ­
kam zeigte sich, daß sich gerade die hi­
storisch bedeutsam sten und zugleich kost­
barsten Stücke an Bord der beiden un- 
tergegangenen Segler befunden hatten. 
Dem späteren Ferdinand I., der von 1556 
—64 die röm isch-deutsche Kaiserkrone 
trug, verblieb nur ein verhätlnism äßig ge 
ringer Rest des U ngarnschatzes, der in 
der W iener Hofburg untergebracht w ur­
de. Seitdem hat man immer w ieder ver-

dem soll noch einmal ein Versuch unter­
nom m en'w erden. Eine lieübegründete Ak­
tiengesellschaft, der die bedeutendsten un 
garischen H istoriker und Kunstgelehrten 
angehören, will unter Aufwand großer 
Mittel und Einsatz der m odernsten tech­
nischen G erätschaften, B agger und F luß­
taucher, die Schätze endgültig  zu bergen 
suchen..

Man erhofft im übrigen von der Sicher 
Stellung der Schätze auch aufschlußrei­
ches Forschungsm atrial für die W issen­
schaft, das neues Licht auf U ngarns frii- 
leste S taatsgeschichte werfen kann. Die 
M agyaren, wie sich die Pußtasöhne selbst 
nennen, sind bekanntlich um das Jahr 890 
vom Don und W olga in ihr heutiges Nie­
derlassungsgebiet eingew andert. Sie un­
ternahm en von dort aus kühne Beute- 
und Eroberungszüge nach der Balkanhalb 
insei und nach D eutschland, wo sie in­
dessen durch die N iederlagen bei Riade 
933 und auf dem Lechfelde 955 zurückge­
wiesen wurden. Im Jahre 972 traten  dann 
die Ungarn zum Christentum  über, w or­
auf Stephan der Heilige um 1000 die Kö­
nigsw ürde annahm und dem Lande die 
staatliche V erfassung gab, indem er es in 
72 Komitate einteilte. Diese und auch spä 
tere historische Ereignisse sind noch viel­
fach in Dunkel gehüllt, w eshalb ihre Auf­
hellung durch die an Bord der beiden un­
tergegangenen Schatzschiffe befindlichen 
Dokumente und königlichen G erätschaf­
ten von der W issenschaft freudig be­
g rü ß t würde.

regentenpaares ein i n t i m e s  S o u n e r
 ____  __________ an dem nur ein kleiner Kreis von Gela- | sucht, d :e beiden Schatzschiffe zu hebmi.

Wohl und Fortschritt des Banats Kroa-1 denen teilnahm. . Doch bisher immer ohne Erfolg, i rotz-

* Be? StuM verstopfimg und Verdau-
imn-Se tö ru r"en  nehme rfftrn m orgens nüch­
tern ein Glas natürlichen »Franc-losef«- 
Bitterwasser. Reg. S. br. 15.485'35.

Die saugende Tube.
Bei der Benutzung von Tuben kam cs 

bisher oft vor, daß man beun H eraus­
drücken weit mehr ihres Inhabs heraus­
bekam, als notw endig war. Man beklagte 
dabei immer den Verlust, weil sich das 
überschüssige Gut nicht w ieder in die 
Tubee zurückdrücken ließ. Namentlich bei 
nervösen M enschen w ar d ;es eine ständi­
ge Quelle des Ärgers. Der Sta istiker 
kann recht hohe W erte errechnen als 
baren  V erlust durch derartiges fehler­
haftes H andhaben von Tuben. Auf der 
kommenden Leipziger Frühjahrsmesse 
vom 3 . - 8 .  März 1940 wird auf der Ver­
packungsm ittelm esse eine neue Tuben- 
konstruk ion vorgeführt, die einen kleinen 
Ring hat, der zwei mit »ein« und zwei 
mit »aus« bezeichnet^ Stellen aufweist. 
Drückt man auf »aus«, so gibt die Tube 
ihren Inhalt ab, beun Druck auf »ein« 
saugt sie ihn w ieder zurück. Diese Tube 
eignet sich ebenso vorzüglich für w ert­
volleren Inhalt wie auch für viele leicht 
hart w erdende Pasten  oder Flüssigkeiten*
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Aus Stadt juud Umui&um
Maribor, M onlag, den 15. ISnner

Die Geschichtsforscher tagen
Archivar P ra t . Baš als Obm ann N achfolger des verstorbenen Gründers

Prälaten  Dr. K ovačič

In  d en  R äu m en  d e r  S tu d ien b ib lio - 
Lhek h ie lt g e s te rn  v o rm ittag s  e ine  d e r  
h e rv o rra g e n d s te n  K u ltu r in s titu tio n e n  
von M arib o r. d e r  G esch ic h ts fo rsc h e r­
v e re in , ih re  Ja h re sh a u p tv e rsa m m lu n g  
ab, u m  ü b e r  d ie  T ä tig k e it im  v e rg a n ­
genen  J a h r e  R e c h e n sc h a ft abzulegen . 
D a w ä h re n d  des J a h re s  d e r  v e rd ie n s t­
volle P rä s e s  u n d  G rü n d e r  d e r  O rga­
n isa tio n  P rä la t  D r. F r a n  K o v a č i č  
g es to rb en  w ar, h ie lt  V izeo b m an n  D i­
re k to r  D r. T o m i n š e k  d en  V orsitz  
und  sk izz ie rte  in  k u rz e n  W o rte n  die 
C h a ra k te rz ü g e  des h e im gegangenen  
G e leh rten  u n d  w ü rd ig te  se ine  u n v e r­
gesslich en  V erd ien s te  u m  d ie  E r fo r ­
sch u n g  u n s e re r  h e im isc h e n  G esch ich te .

D ie ag ilen  F u n k tio n ä re , S c h rif tfü h ­
re r  A rc h iv a r P ro f . B a š ,  d e r  K assie r 
O b e rv e rw a lte r  V r a b l  u n d  d e r  B i­
b lio th e k a r  D ire k to r  G l a s e r  sow ie 
S ta a tsa n w a lt i. R. D r. J a n č i č  fü r  
d e n  A u fs ich tsau ssch u ss , e rs ta tte te n  
a u s fü h rlic h e  B e ric h te  ü b e r  d ie  T ä tig ­
k e it d e r  O rg an isa tio n  im  ab g e lau fe ­
n en  G esch ä fts jah r. D as V ere iu so rg an , 
d ie  Z e itsc h rif t  f ü r  G esch ich te  u n d  
V olkskunde, k o n n te  w ied e r e in en  
sch ö n en  A u fsch w u n g  v e rze ich n en . D as

u m  657 B än d e  v e rm e h rt. D e r M itglie­
d e rs ta n d  b e läu ft s ich  gegenw ärtig  au f 
137, g eh t je d o c h  a llm ä h lic h  zu rü ck . In  
d e n  le tz ten  J a h re n  v e rr in g e rte  s ich  die 
M itg liederzah l u m  e in  gu tes D ritte l, 
eb en fa lls  e ine  F o lge  d e r  a u sse ro rd e n t­
lic h e n  Z eiten , d ie  w ir  d u rc h z u m a ­
c h e n  h ab en .

Z um  P rä se s  des G esch ich tsfo rsch e r­
v e re in es  w u rd e  d. la n g jä h rig e  S c h rif t­
fü h re r  B a n a tsa rc h iv a r  P ro fe sso r  F ra ­
n jo  B a š  e in stim m ig  g ew äh lt. A us­
sch u ssm itg lied e r s ind  d ie  H e r re n  D i­
re k to r  D r. T o m i n š e k ,  P ro fe sso r  i. 
R. D r. D o l a r ,  O b e rv e rw a lte r  V r a b l ,  
D ire k to r  G l a s e r ,  D ire k to r  R i c h t e r ,  
A p o th ek e r M i n a r i k ,  D ire k to r  D r. 
S u š n i k  sow ie  d ie  P ro fe sso re n  K o- 
š a r ,  S t u p a n  u n d  S e d i v y ,  a ls  E r ­
sa tz m ä n n e r  P ro f. B u n c ,  K reisge­
r ic h ts r ic h te r  D r. T r a v n e r  u n d  Dr.  
Š k e r l ,  R ev iso ren  D ire k to r  D r. H  e- 
r i c ,  S ta a tsa n w a lt i. R . D r. J a n č i č  
u n d  D ire k to r  D r. T r s t e n j a k .

Im  w e ite re n  V erlau fe  d e r  S itzung  
e rg riffe n  D o m h e rr  D r. O s t e r c  u n d  
G ew erb e re fe ren t D r. S e n k o v i č  d as  
W o rt, d ie  im  N a m e n  des F ü rs tb i­
sch o fs  bzw . d e r  S tad tg em ein d e  dem

A rch iv  w u rd e  tzn ab g e lau fen en  J a h r  j V ere in  d ie  b esten  E rfo lge  w ü n sch ten .

Der S ow D all
Zur Feier des G eburtstages Ihrer .Ma­

jestät K önigin  Maria
W ie a lljä h r lic h , g esta lte te  s ich  au c h  

d e r  h eu rig e  4. SokolbalJ an läss lich  
d e s  G eb u rts tag es  I h r e r  M a je s tä t K ö n i­
gin  M aria  zu  e in em  g ese llsch a ftlich en  
E re ig n is  e rs te n  R anges. In  d en  ge­
sch m ack v o ll d e k o r ie r te n  R äu m en  des 
S o ko lhe im es w o g te  b is  in  d ie  f rü h e n  
M o rg en stu n d en  e in  b u n te s  u n d  le b ­
ha fte s  T re ib en . U n te r  d e n  z a h lre i­
chen  offiz ie llen  P e rsö n lic h k e ite n  b e ­
m e rk te  m a n  u . a . d ie  H e r re n  K re is ­
g e r ic h tsp rä s id e n t H u d n ik , M ag islra ts- 
d ire k to r  R odošek  in  V e rtre tu n g  des 
B ü rg e rm e is te rs , B e z irk sh a u p tm a n n  E i­
letz, d ie  O b erste  K ila r , R adovanov ič , 
Božovič u n d  P e tro v ič , d en  K o m m an ­
d a n te n  d es  S tu d e n te n b a ta illo n s  O b­
e r s tle u tn a n t G aščič, d ie  K a m m e rrä te  
P in te r  u n d  D ire k to r  K re jč i, P rä se s  
d es  H a n d e lsg re m iu m s  O set, B ez irk s­
h a u p tm a n n s te llv e r tre te r  D r. B ro lih , 
P o lize ichef K os, V iz e d ire k to r  d e r  N a ­
tio n a lb an k filia le  R y b a r , D ire k to r  D r. 
T o m in šek  u n d  z a h lre ic h e  a n d e re  V er­
tre te r  u n s e re r  Q effen tlich k e it. D en 
R eigen d e r  T än ze  e rö ffu e te  e in  K önigs­
ko lo  m it O b e rs t R a d o v a n o v i č  u n d  
F r a u  Ž i v i c  a n  d e r  S p itze . D ie V er­
a n s ta ltu n g  n a h m  e in e n  g lan zv o llen  u. 
re c h t  a n im ie r te n  V erlau f. F ü r  d ie  O r­
gan isa tio n  des B alles so rg te  e in  A k­
tio n sk o m itee  s ä m tlic h e r  M a rib o re r  So- 
ko lv e re in e , w o b ei s ic h  in sb e so n d e re  
d e r  b e k a n n te  S o k o lfu n k tio n ä r  V lad i­
m ir  K ra lj m it g rossem  G esch ick  h e r ­
v o rta t. D ie  M usik  b e so rg te  sow oh l 
im  g ro sse n  Saale , a ls  a u c h  in  d e r  
B ar u n se re  h e rv o rra g e n d e  h e im isch e  
Ja z z k a p e lle  S l a n i č  - V o d e b .

Smferfagtmg
im Hotel »M ariborski dvor« hielt ge­

stern die M ariborer O rtsgruppe der Im- 
kervereiniigung für Slowenien ihre Jah ­
reshauptversam m lung ab, in der der Ob­
mann Kaufmann Č r  e p i n k o einen 
Ueberblick über die Lage der Bienenzucht 
gab. Ausführliche Berichte über die T ä ­
tigkeit der O rtsgruppe, deren M itglieder­
zahl sich binnen Jahresfrist von 70 auf 
110 erhöhte, erstatteten  die Funktionäre 
P u s c h a u e r ,  Ž i v k o  und M o č- 
n i k: Im Laufe des Jahres w urde eine 
Bieneil weide: ain Draufelde beschafft, wo­

ist die S traßensteuer zu erlegen, u. zw. 
für F ahrräder 10 und für Droschkenwagen 
50 D inar jährlich. Die Anmeldungsformu­
lare sind bei der Stadtpolizei (W achtstu- 
be Nr. 1) erhältlich u. sind im Zimmer
4 des Polizeigebäudes abzugeben.

m. Sein SOjähriges Ehejubiläum feiert
dieser T age der V izebürgerm eister von 
M aribor, Journalist und ehemalige Abge­
ordnete Herr Franjo Ž e b o t ,  mit seiner 
liebenswürdigen Gattin Frau M aria, geb. 
Kren. Am 19. Jänner 1910 schloß das Ju­
belpaar in St. Ilj den Bund fürs Leben, 
der sich sehr glücklich gestaltete. Der 
Ehe entsprossen sechs Kinder, die meist 
schon verschiedene angesehene Posten be 
kleiden. V izebürgerm eister Žebot, der 
auch Obmann des M ariborer B ezirksstra­
ßenausschusses ist, widmete sich frühzei­
tig dem Journalism us und w ar in verschie­
denen Redaktionen in M aribor tätig . Der 
Jubilar spielt schon viele Jahre auch in 
der Politik eine hervorragende Rolle und 
stand stets im V ordergründe des öffentli­
chen Lebens. Den dem Jubelpaar von al­
len Seiten zukommenden Glückwünschen 
schließen auch w ir uns gerne an!

m. In L jubljana verschied der Kanzlei­
direktor des dortigen Kreisgerichtes Rajko
5 t o j e c. R. i. p.l

m. Aus dem Radfahrerklub »Edelweiß 
1900«. Heute, M ontag, um 20 Uhr findet 
im Klubheim eine A usschußsitzung statt. 
Die Jahrhamptversamml. w ird Sonntag, 
den 21. d. um 9 Uhr vorm ittags im rück­
wärtigen Saal des Hotels »Zamorec« ab ­
gehalten. Sollte sie zur angegebenen Zeit 
beschlußunfähig sein, so findet eine hal­
be Stunde später eine zweite T agung 
statt, die bei jeder M itgliederanzahl ab ­
gehalten werden wird.

m. Das große Symphoniekonzert der 
»G lasbena M at:ca«, das am 17. d. M. im 
großen Saale des Sokolhem es stattfindet, 
ist bereits in aller Munde. Das Interesse 
unseres kunstliebenden Publikums is um­
so gerechtfertigter, als bei dieser Gele, 
genheit S m e t a n a s  unsterbliches Mo­
num entalw erk »M a v i a  s t«  (Mein Va­
terland) zur Aufführung gelangt. D 'e Ein­
trittskarten sind im Vorverkauf bereits 
erhältlich, und zw ar beim »Putnik« und 
im Papiergeschäft Koren.

m. G roßer jagderfo lg . Am 13. und 14.
d. M. wurden in den Revieren der Jagd­
gesellschaft von Čakovec große T reib­
jagden auf Hasen veranstaltet, die ein 
überaus günstiges Resultat zeitigten. Am 
ersten T age wurden von 15 Schützen 395 
und am zweiten T age von 14 Schützen 
498 Hasen und und eine W ildkatze zur 

(Strecke gebracht. Die beiden Jagdtage 
m. Todesfall. 78jährig, ist gestern die erbrachten den klaren Beweis, von welch 

Besitzerin Frau Josefine L o p i  č gestor- j g roßer volksw irtschaftlicher Bedeutung 
ben. D as Leichenbegängnis findet morgen, heutzutage die Jagd ist. Von nicht minde-

gute  Dienste leistet. Die O rganisation a r­
beitete ein ausführliches Program m  aus, 
das sie im neuen T ätigkeitsjahr zur Durch 
führung bringen will. Einen Fachvortrag 
über die Bienenzucht hielt der B anatsrefe­
rent für Imkerwesen O k o r n ,  dessen 
Ausführungen aufmerksam verfolgt w ur­
den.

Zum Obmann der O rtsgruppe wurde 
neuerdings der Kaufmann Otto č  r  e - 
p  i n k o gew ählt. Der Ausschuß setzt sich 
zusammen aus den Herren Franz Kirar, 
Stefan Puschauer, Alois Živko, Inspektor 
Močnik, Stefan Gradišnik, Alois Kaiser, 
Slavko Onič, Josef Peklar, Franz Roškar, 
Hermann Rosman, Rudolf Rinc, Franz 
Repnik, Franz Podgoršek, Josef Seražin, 
W illibald Slekovec und Johann Verdonig: 
Revisoren sind Franz Bem ot und Johann 
Koban.

D as Wetter
W ettervorsage für D ienstag:

Vorwiegend klares und kaltes W etter.

Dienstag, um 16 Uhr in Pobrežje sta tt. — 
Friede ihrer Asche!

rer Bedeutung ist aber das Jagdw esen 
auch für die Gemeinden, die auf diese

m. Anmeldung der Fahrräder u. D rosch-j Weif  eine s tä n d ^ e  Emnahme zu ver- 
kenw agen. Die Besitzer von Fahrrädern Z e h n e n  haben. Es so,1 auch erw ähnt 
u. Droschkenw agen w erden aufgefordert, wprden- daR vn"  r,en vorhandenen Hasen

Arbeitsbörse insgesam t 1297 arbeitslose 
Personen in Evidenz geführt. Die große 
Zahl der Beschäftigungslosen bilden die 
Hilfsarbeiter, dann folgen M aurer und 

W eber. Auch unter den Hausgehilfen 
macht sich in letzter Zeit starke Arbeits­
losigkeit bem erkbar. Im Dezember ver­
schaffte die Arbeitsbörse 81 Personen Ar­
beit und zw ar 64 Männern und 17 Frau­
en. An U ntersiützungsgeldern wurden 
104.247 D inar verausgabt.

m. Der Amtstag der Handelskammer
wird wegen der Konferenz der jugoslaw i­
schen Handelskam m ern in dieser W oche 
für M aribor entfallen.

m. Theaterabonnenten, Achtung! Da 
die A-Abonnenten dem M: twoch, den 17. 
d. M. abends im Sokolsaal stattf.ndenden 
symphonischen Konzert (Sm etanas »Mein 
V aterland) beiwohnen können, werden 
die übrigen T heaterabonnenten darauf 
aufmerksam gemach-, daß  sie später eben 
falls ihre K onzertabende erhalten. Die 
A-Abonnenten werden ersucht, ihre E n- 
trittskarten  an der T ageskasse im T hea­
tergebäude rech zeitig zu beheben.

m. Schadenfeuer. In der Villa des G ra­
fen Z a b e o in Sv. Lovrenc n. P. brach 
in den M orgenstunden zum Sam stag ein 
Brand aus, der bald großen Umfang an­
nahm. Der Feuerw ehr gelang es, den 
Brand einzudämmen und jegliche Gefahr 
für die benachbarten Objekte zu besei­
tigen. Der Schaden ist beträchtlich. Das 
Feuer, das infolge Ueberhitzung eines Ka­
mins entstanden sein dürfte, breitete sich 
so rasch aus, daß  die Insassen erst im 
letzten Augenblick gerette t w erden konn­
ten.

m. Unfallschronik. Sonntag abends er­
litt in Ribnica n. P. der 20jährige M echa. 
nikergehdfe Ivan ž  u n t e r  beim Skifah­
ren einen Sturz. Im nächsten AugenbFck 
schoß ein anderer Skifahrer an ihm vor­
bei, wobei er den am Boden Liegenden 
mit derartiger Wuch- mit sernem eisen­
bewehrten Stock in den Schenkel traf, 
daß ihm die Ader zerrissen wurde. Der 
anwesende Prim ararzt Dr. L u t m a n  
überführte den Verunglückten ins Kran­
kenhaus. —  Beim Skilauf am Bachern 
s ieß gestern der 3 9 jäh rg e  Postbeam te 
Franz S l a n i n a  aus Zagreb derart 
schw er gegen einen scharfen Stein auf, 
daß  er sich den Schenkel aufschlitzte. — 
Bei Sv. Peter stürzte ein Lastauto um, 
wobei der 24jährige Au omechaniker Ivan 
M i s 1 e aus Mar bor Verletzungen am 
Arm und der Gendarm eriewachtm eister 
Ivan J e l e n k o  aus Zg. Cmurek Beschä­
digungen am Gesichte erlitten. Beide wur 
den ins Krankenhaus überführt. Die übri­
gen Fahrgäste kamen mit heiler Hau da­
von. — In Košaki geriet der 28jähr:ge 
W eber Mirko Ž e I unter ein Auto und zog 
sich schwere Verletzungen der W irbel­
säule zu. Er w urde im Spital unterge­
bracht.

m. Radd'ebstahl, Dem Schneiderm eis'er 
Rudolf š  t i b e r c w urde aus einem G ast­
garten in der Mlinska ulica ein Neger-Rad 
mit der Evidenznummer 23.973 entwen­
det.

m Wetterbericht vom 15. Jänner, 9 Uhr: 
T em peratur — 10.4, Feuchtigkeitsm esser 
64, Barom eterstand 738, windstill. G estri­
ge M axim altem peratur —0.7, heute Min" 
m altem peratur — 15 Grad.

die Fahrzeuge in der vorgeschriebenen 
Frist, d. h. bis 25. Feber, bei der S tadtpo­
lizei anzumelden, w idrigenfalls sie die vor 
gesehenen Strafen zu gew ärtigen haben. 
Außer der regelm äßigen Anmeldungstaxe

werden, daß von den vorhandenen Hasen 
nur etw a 50 Prozent ab^eschossen w ur­
den, so daß etwa die Hälfte für die Fort­
pflanzung übrig blieb.

m. 1297 Arbeitslose in Maribor. Zum
Jahresschluß wurden von der M ariborer

BMardlurnier im (Saft 
„3a5rcm"

MARIBORS ZWEITE GARNITUR UNTER LIEGT DEN GÄSTEN AUS ČAKOVEC. —

S i ü M k k e  H $ a s s e t i Aa nt e & r
Ziehung der IV. Klasse der 39. Spielrunde 

(13. d.
Din 500.000.— 
Oin 200.000.— 
Din 100.000.— 
Din 60.000.— 
Din 50.000.—; 
Din 40.000.—

13773 
: 18386 

83236 
65029 
17432 
36078

Im Cafe »Jadran« fand gestern w ieder 
ein anregendes B illardturnier s ta tt. Als 
G egner w aren die besten Billardspieler 
von Čakovec und der M ariborer Billard­
klub aufgetreten, der sich diesmal durch 
seine zweite G arnitur vertreten ließ. T rotz j 
der 3:2-N iederlage bew ährten sich die lo­
kalen V ertreter durchw egs, denn ange­
sichts der knappen Einzelsiege hätte das 
Resultat auch anders ausfallen können.

konnte nur S t r n i š a  einen wirklich 
überzeugenden Sieg buchen, w ährend die 
übrigen ein ausgeglichenes Können auf­
zeigten :

Zavratnik (M ) —  Legenstein 1 (Č)
400:373 (D urchschnitt 4.25:3.96), Ster- 

niša (M ) — Sekušan (Č) 300:188
(3.84:2.41), Legenstein II (Č) — Puch 
(M ) 300:292 (3.33:3.29), Eppinger (Č) 
— Strohm aier (M ) 300:279 (3.38:3.13),

bei der neue zerlegbare Bienenstock s e h r 1 W ie das nachstehende Ergebnis zeigt, 1 Žinič ( Č ) — čerič  (M ) 300:282 (2.88:271)

Din 12.000.—:
62255 75280 2031 59579 90035 

Din 8000.—:
20235 20654 34713 40547 46490 51680 57877 
82254 83222 96811

Din 5000.—:
11584 17503 22083 23880 31011 32556 44764
49402 65902 66500 70487 83154 97559 12340
26158 23865 54734 62460 71669

Din 2000.—:
144 1064 2136 8534 10590 14256 17668

22402 25428 29322 39064 43283 45151 47945
56145 57288 67853 76556 77752 80113 84230
88019 91571 13611 20806 60283 66833 67244
82668

(Ohne Gewähr.) 
BANKGESCHÄFT BEZJAK, bevoilm. Haupt- 
kollelstur der Staatlichen Klasseniotterie- 

Maribor, Gosposka ul. 25, Tel. 20.97.
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p D e r  A m tslag  d e r  K am m er f. H a n ­
del, G ew erbe u n d  In d u s tr ie  w ird  fü r  
P tu j ,  O rm ož, L ju to m e r, M u rsk a  S obo­
ta  u n d  D o ln ja  L en d av a  am  D o n n e rs ­
tag, d e n  25. d. in  d en  R äu m en  d e r  
K au fleu te in n u n g  fü r  P tu j-S ta d t im  N a ­
ro d n i dom  ab g eh a lten  w erd en ,

p  E in e  V erg iftung  zog s ich  d ie  14 
jä h r ig e  A n n a  K u r e k  au s Zg. H a j­
d in a  d u rc h  d en  G enuss von  H a u sw ü r­
s ten  zu. Als sie  in s  K ra n k e n h a u s  ge­
b ra c h t  w u rd e , w a r  sie  b e re its  tot.

p  U n fä lle  d u rc h  G latteis. In  A pače 
am  D ra u fe ld  g litt d e r  39 jä h r ig e  B e­
s itz e r S te fan  C e r č n i l  v o r  dem  S tall 
am  G latte is a u s  u n d  b ra c h  s ich  das 
re c h te  Bein. — E in e n  B e in b ru c h  zog 
s ich  au ch  d e r  55 jä h r ig e  L a n d a rb e ite r  
F ra n z  L e š n i k  au s Bišalci (Slov. go­
r ice ) beim  S tu rz  a u f  d e r  v e re is te n  
S tra sse  zu. — B eide w u rd e n  in s  K ra n ­
k e n h a u s  n a c h  P tu j ü b e rfü h r t.

p  T o n k in o  P tu j ,  M ittw och , d en  17. 
u n d  D o n n erstag , d en  18. d. u m  20 
U h r  „D as b lau e  L ic h t“ m it L en i R ie- 
fe n s ta h l u n d  M ath . W iem an n  in  den  
H a u p tro lle n . O rig in a lau fn ah m e  au s  d. 
D olom iten. A usserdem  e in  K u ltu rfilm .

m  Die P . T . Abonnenten der »M aribo- 
rer Zeitung« w erden ersucht, bei der E n t 
rlchtung des M onatsabonnem ent von der 
A usträgerln eine Zahlungsbescheinigung 
anzufordern. Die Verw altung der »M ari­
borer Zeitung«.

ZvW KnMel: „V  Q malü
Im S.adttlieater.

Nach einer Reihe von Stücken, d :e den 
üast-Schauspielern des M ariborer T hea­
ters in Celje Gelegenheit zu brillanten 
Leistungen boten, ohne das tiefere Ver­
langen der Zeit nach Ges altw erdung des 
inneren Menschen zu stillen, brachten d e 

Gäste aus M arb o r im hiesigen S tad t­
theater nun endlich e 'n Stück, das tech­
nisch vollendet ist und auch dichterisch 
so w e't in das Innere des M enschenwe­
sens hinabführt, daß  wir in seltsam er 
Beklommenheit plötzlich ein Herz schla­
gen hören. W ahrhaftig : hier stehen auf 
einmal M enschen auf der Bühne, die 
mehr sind als die tönenden Puppenbälge 
irgendeines gerissenen H andw erkers, der 
die M enschlen unten im P arkett schaden­
froh blinzelnd mit mageren W itzen und 
schönen Beinen perlustriert (»Sie wollen 
ja doch nur W orte und keine G estalt!«). 
Hier ist jede G estalt mit sicherer Hand 
geformt und bringt uns als M orgengabe 
irgend etw as Unvergeßliches mit, das 
C harakter hat. Ja, jeder dieser Menschen 
hat e 'n Schicksal, sein Schicksal, und w e 
er da vor unseren Augen agiert, werden 
w ir nicht nur mit seiner G egenwart ab­
gespeist, wir bücken in seine Vergangen­
heit, und die M öglichkeiten seiner Zu­
kunft sind uns offenbar: Ecce homol 

Aus dem Drama »Via mala« des be­
rühmten Deu sch-Schweizers John K n i t- 
t e 1, dessen gle'chnam iger Roman seinen 
Ruhm begründet hat, spricht eine unge­
wöhnlich^. M enschen- und W eltkenntnis. 
D es Dichters interessanter Lebensweg er­
k lärt diesen reichen Scha z an Erfahrun­
gen. Am 24. M ärz 1891 auf einem indi­
schen Bahnhof zur W elt gekommen, 
schrieb er mit sechs Jahren im »Knaben­
haus«, der Lateinschule der Basler Mis­
sionsgesellschaft, se nen ersten Roman. 
Hernach Gymnasium, dann Handelsschu­
le, etw as später Handelslehrling. Mit 19 
Jahren verlieb e er s 'ch zum erstenmal 
und reiste seinem Mädchen nach Eng­
land nach, alle Brücken hinter sich ab ­
brechend. Von d 'eser Epoche an wurde 
Knittel zum Kämpfer. Seme Erlebnisse 
wurden tausendfach. Er w ar B ankbeam ­
ter, Schiffsbesitzer auf der Themse, Film­
händler, S peku lan t Dann brach der 
W el krieg aus. Dunk’e Jahre. Dann kam 
wieder die große Unruhe. Knittel rp s te  
nach Nordafrika. 1922 übernahm er die 
Leitung eines Londoner Theaters, führte 
auf, verd'erhe wenig. Dann schrieb er 
»Therese EVenne«, te ilw ese  in der 
Schweiz, teilweise in Aegypten , . .

BenzinMIen in Vorbereitung
VOR DER NEUREGELUNG DES PRIVAT AUTO VERKEHRS.

In Jugoslawien w urde der K raf.w agen- gens auch die Ka egorie, zu der er gehört, 
verkehr in den letzten M onaten durch verzeichnet sein.
zwei strenge Verordnungen auf ein Min- { u , e bewilligten Treibstoffm engen kön- 
destm aß e ngeschränkt. Die Folge davon nen später, je nach der Möglichkeit der 
ist, daß  private Personenkraftw agen f a s t , Einfuhr aus dem Auslande, entsprechend 
vollständig aus dem Verkehr verschw un- erhöht oder auch vermindert werden, 
den sind. Diese M aßnahmen wurden mit jn der g^aa p^hen M onopolverwaltung 
der dringenden Notwendigkeit des T reib- jfi Beograd ist man gegenw ärtig m:t der 
stoffsparens begründet. Dsesei Zweck Ausstellung der Benz'nkarten beschäftigt.

Nach der Ausgabe dieser Karten werden 
alle bisherigen V erkehrseinschränkungen 
für Kraf fahrzeuge aufgehoben und es 
wird den W agenbesitzern freigestellt, von 
ihren Fahrzeugen in den Grenzen der zu­
gestandenen Treibstoffm enge beliebigen 
Gebrauch zu machen.

Aus M m  to/eU
fl T igr is  um sechs Meter 

gestiegen
Ueberschwem m ungslcatastrophen in S pa­

nien, Portugal und Kleinasien.

W ährend in N ordskandinavien die W in 
terkälte in den letzten T agen bis auf 40 
Grad unter Null sank, w ährend hier alles 
zu Eis erstarrte , ereignete sich in ver­
schiedenen M ittelm eerländern Ueber- 
schw em m ungskatastrophen von einem 
Ausmaß, das man bisher noch kaum über 
sehen kann. Die Flüsse stiegen über die 
Ufer. Der Ebro schwoll an einem T age 
zu einem reißenden Strom an. Sein W as­
serspiegel hob sich um 2Vs M eter. An 

die "nächsten K a l o r i e n  la lle n  Tie Kraft- j verschiedenen Stellen m ußte der Fähr- 
wagen von Geschäftsleuten, Ärzten, Indu- , betrieb überhaupt eingestellt w eiden, in 
striellen, Ingenieuren usw. In eine d e r !  M adrid stürze infolge H ochw assers eine 
letzten Kategorien fallen Sportw agen, die 1 Brücke ein. Es handelt sich um die Not­
als Luxusfahrzeuge ein Mindes m aß an , brücke, die die nationalspanischen T rup- 
Benzin erhalten werden. | Pen w ährend des Bürgerkrieges zwischen

Lastkraftw agen w erden in acht Kate- . dem U nivers.tätsviertel und der Casa de! 
gorien und K rafträder in vier Kategorien Campo gebaut hatten,

w urde jedoch durch die b : sh engen M aß­
nahmen nicht in allen Fällen erreicht. So 
hat sich z. B. gezeigt, daß durch die er­
höhte Inanspruchnahm e von M ietkraft­
w agen, die durch die Ausschaltung eines 
großen Teiles der privaten Kraftwagen 
zw angsläufig eingetre en ist, der Benzin­
verbrauch her gestiegen ist, da die Auto­
taxis häufig zusätzliche Strecken zurück­
legen müssen, wie von ihrem Standort bis 
zum Or.e der Bestellung und zurück, w o­
mit überflüssiger Benzinverbrauch ver­
bunden ist. Deshalb wurde bald nach der 
Einführung der Einschränkungsm aßnah 
men die baldige Ausgabe von B e n z i n  
k a r t e n  in Aussicht gestellt, durch d :e 
für die K raftw agenbesitzer eine günstige­
re Lage geschaffen werden soll e.

Die Einführung von Benzinkarten, die 
von der Staatlichen M onopo'.verwaltung 
ausgegeben werden, wird nun allmähVch 
spruchreif. Die Blankette sind einer Beo- 
grader M eldung zufolge bereits gedruckt. 
Nach dem neuen System werden P erso . 
nenkraf wagen in 12 Kategorien einge­
teilt, nach denen die Menge des bewillig­
ten Treibstoffes bestimmt wird. Zur er­
sten Kategorie gehören die M ietkraft­
wagen (A utotaxis), denen am meisten 
Benzin zur Verfügung gestellt w 'rd . In

REPERTOIRE.
Montag, 15. Jänner: Geschlossen. 
Dienstag, 16. Jänner um 20 Uhr: »Konto 

X«. Ab. B.
Mittwoch, 17. Jänner: Symphonische«

Konzert der Glasbena Matica im Soke' 
saaL Ab. A,

Volksuniversität
Montag, 15. Jänner um 20 Uhr: Prof. A. 

D o b r o n i č  spricht über die »Rolle 
der Slawen in der Musikgeschichte«.

eingteilt. Für jede K a'egorie werden be­
sondere Benzinkarten ausgestellt. Bei der

Noch schlimmer scheinen die Verwü­
stungen in Portugal zu sein. D er größte

Staatlichen M onopolverwaltung sind bis Fluß der Pyrenäenhalbinsel, der Tajo, 
jetzt etw a 20.000 Gesuche um d'e Bewil- ; wuchs mit einer solchen Geschwindigkeit 
ligung für den Verbrauch von Benzin ein. in seinem Bett empor, daß alle Versuche, 
gegangen, wobei die Gesuche aus d e r ' eine Ueberschwemmung zu verhindern, 
Banschaft Kroatien nicht eingerechnet von vornherein zum Scheitern verurteilt 
sind. Es scheint jedoch, daß  auch diese w aren. E 'n großer Teil des Tajotales 
Gesuche der Staatlichen M onopolverwal- ; gleicht jetzt einem See. 7500 Menschen 
tung zuge’.ei.et w erden und daß  diese | m ußten fluchtartig ihre Häuser verlassen, 
die Benzinkarten für das ganze Land um sich in höher gelegene Gegenden zu 
ausstellen werden. j begeben. In der Nähe von M onte Real

Die Menge des Benzins, die für die . wurde ein Güterzug, der von Porto nach 
einzelnen W agenkategorien b ew illig t! Lissabon fuhr, zum Entgleisen gebracht, 
wird, bestimmen der Handels- und der , Die Schienen wurden überschwem m t und 
Finanzminister. Der Bedarf aller Besitzer ’ der Zugsführer, der dennoch versuchen 
von Kraftfahrzeugen wird in der M ono- ' wollte, sein Ziel zu erreichen, m ußte er- 
polverwal ung durch Fachleute abge . ! leben, daß die Lokomotive und neun Gü 
schätzt. Die W agen werden auf Grund terw agen aus den Gleisen gehoben w ur­
det unterbreiteten Angaben und der be- 1 den. Dadurch erlitt auch der übrige Zug- 
reits festgesetzten Rieh linien in die ent-1 verkehr in Portugal erhebliche V erspä- 
sprechenden Kategorien eingeteilt. Auf tungen. Der Südexpreß kann seine Fahrt 
der Benzinkarte wird außer dem Namen überhaupt nicht antreten, bevor der Scha 
des Besitzers und der Nummer des W a- j den behoben ist.

In der Nähe von Santaren wurde der 
Bahndamm unterspült und auf eine Län­
ge von 200 Metern weggeschwemnV. Zahl 
reiche Menschen w urden von den Fluten 
überrascht, so daß sie sich nicht mehr in 
Sicherheit bringen konnten. Der Rettungs 
dienst konnte sie dann noch aus ihrer ge 
fährlichen Lage befreien, so daß tro tz der 
katastrophalen Ueberschwem m ungen nur 
wenig M enschenleben zu beklagen sind. 
W olkenbruch artige F egen fälle gingen 
über Lissabon und Porto nieder. An der 
M eeresküste wurden zwei Leichen ange­
spült, die w ahrscheinl'ch vom Fluß ins 
Meer getragen worden w aren.

Auch in der Türkei hat das H ochwas­
ser bedeutenden Schaden angerichtet. 
Nach dem Erdbeben traten viele Flüsse 
über die Ufer. In der Umgegend von 
Smyrna ist der W asserstand  w ieder ge­
sunken. Dagegen nimmt er noch ständig  
im Südosten der Türkei bedrohlich zu. 
An manchen Plätzen ist das W asser des 
Tigris um 6 Meter gestiegen. W eite Ge 
biete sind überschwem m t. Die Menschen 
konnten sich noch rechtzeitig in Sicher­
heit bringen, so daß nur M aterialschaden 
entstanden ist. Die türkische Regierung 
hat mit der R egerung  von Irak bereits

Burg-Tonkino. Der gew altige Flieger­
film »Die stählerne Armee«. Ein Hohelied 
auf das Heldentum der Bezwinger der 
Lüfte, ln spannender Bildfolge wechseln 
aufregende Szenen des Luftkampfes und 
m itreißender akrobatischer Flugkünste. In 
den Hauptrollen George Brent, Olivia de 
Havilalnd und John Payne. — Es folgt 
Paul Hörbiger im »Unsterblichen W al­
zer«.

Esplanade-Tonkino. Die Prem iere des 
bestgelungenen deutschen Großfilms, ei­
ner Schöpfung W illy Forst: »Bel Ami«. 
Es ist dies e:n geistreicher, fabel­
hafter, unterhaltender Film voll Scharm 
und Romantik nach dem gleichnamigen 
Roman von Guy de M aupassant, in dem 
Willy Forst die Regie führt und zugleich 
die Hauptrolle spielt. W illy Forst, der uns 
bereits e 'n 'gs  unvergeßliche Filme schuf, 
zeigt s'ch mit d'esem neuesten W erk als 
unübertroffener Darsteller und Regisseur 
Ein Film, der allgemeine Begeisterung fin 
den und das T agesgespräch bilden wird.

Union-Tonkino. Bis einschl. D ienstag 
»Der Mord auf dem Dampfer« (Charlie 
Chan in Honolulu), ein Kriminal-Großfilm 
mit dem berühm ten Charlie Chan als De­
tektiv in der Hauptrolle. Ihm zur Seite 
die w underbare Phyillis Brooks und des 
großen M eisters Sohn Jam es Chan. Ein 
Film voll spannenden Inhaltes. Sonntag 
um halb 11 Uhr M atineevorstellung!

VpotfieTennatfjt&fenü
Bis Freitag, den 19. Jänner versehen 

die M ohren-Apotheke (M ag. Pharm . M a­
ver) in der Gosposka ulica 12, Tel. 18-12, 
und die Schutzengel-Apotheke (M ag. 
Pharm . V aupot) in der A leksandrova ce­
sta  33, Tel. 12-13, den Nachtdienst.

treffen, die durch die Ueberschwemniungs 
katastrophe obdachlos gew orden sind.

Die Aufführung in Celje, die Peter 
M a l  e c  leitete, blieb dem Stücke nichts 
schuld g. Der Beifall w ar außerordentlich 
stürm isch-und galt der vollendeten dop . 
pel en Leistung des D ichters und der 
Schauspieler. H. P. S c h a r f e n a u .

c E h esch lie ssu n g . D ie se r  T age w u r ­
de  in  P o n ik v a  d e r  an gesehene  G ru n d ­
b es itze r u n d  d ip l. L a n d w ir t  H e r r  Al- 
by  P r o h a s k a  m it F rä u le in  E v a  C e- 
s a r  au s  C elje g e trau t. D em  ju n g en  
P a a re  u n se re  h e rz lic h s te n  G lü ck w ü n ­
sche!

c O rd en tlich e  H a u p tv e rsa m m lu n g  d.
A th le tik -S p o rtk lu b s. Im  K lu b saa le  des 
G asthofes „G rü n e  W iese“ f in d e t am  
D i e n s t a g ,  d en  30. d. M. d ie  fü r  19 
U h r  festgese tz te  d ie s jä h rig e  o rd e n tli­
che  H au p tv e rsa m m lu n g  des A thletik- 
S p o rtk lu b s  s ta tt. T ag eso rd n u n g : 1. Be- 
g rü ssu n g  u n d  B e ric h t des O bm annes 
2. B e rich te  d e r  A e m te rfü h rc r  u n d  S ek­
tio n s le ite r; 3. N eu w ah l d. K lub le itu n g :
4. A nteiliges. N ach  e in e r  W a rte s tu n d e  
w ird  d ie  H au p tv e rsa m m lu n g  bei je ­
d e r  M itg liederzah l d u rc h g e fü h rt. T e il­
n a h m e  d e r  ak tiv en  M itg lieder P flich t. Fühlung genommen, um gemeinsame Maß
G äste  h e rz lic h  w illkom m en! nahmen zur Rettung der Menschen zu

Krebsbekämpfung in Belgien.

Die belgischen Ärzte haben in den 
letzten Jahren einen großangeleg  en Feld , 
zug gegen die K rebskrankheit geführt. 
Man g 'au b t jetzt einen gewissen Erfolg 
feststellen zu können. So wurden im Jah­
re 1938 in den Un ersuchungszentren in 
Brüssel, Lüttich und Löwen insgesam t 
3284 Fälle registiert gegen 687 im Jahre 
1925. Dennoch bleibt der Krebs auch in 
Belg'en eine ständige Bedrohung der 
V olksgesundheit. 1935 wurden rund 
10.000 Sterbefälle, die auf Krebs beruh­
ten, festgestellt. 1936 w ar die Zahl b e . 
reits auf 9925 gesunken und 1937 w ur­
den aus den Städten Brüssel, Antwerpen, 
Gent und Lüttich 2885 Fälle gemeldet. 
D er öffentliche Gesundhei sdienst und 
einzelne Vereinigungen tun ihr möglich­
stes, um durch die Bereitstellung von 
Geldmitteln der Krebsbekäm pfung die 
nö ige U nterstützung zu gew ähren.

3 ur gest. Beachtung!
Die geschätzten  Leser der »M ariborer 

Zeitung«, d'e sich an die V erw altung  
oder die Schriftleitung des B lattes um 
Informationen. Aufklärungen. Adressen  
usw. wenden, werden höflichst ersucht, 
der Anfrage für die Beantw ortung 3 D i­
nar in Portom arken beizulegen, da an­
sonsten  eine schriftliche Antwort nicht 
erteilt werden kann.

DIE VERWALTUNG DER 
»MARIBORER ZEITUNG«.
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Zah ungsverkehr mH 
ran! reich

ANWEISUNGEN DER DEVISENDIREKTION DER NATIONALBANK BETREFFEND 
DIE NEUREGELUNG DES ZAHLUNGSVERKEHRS MIT FRANKREICH.

(Schluß).

III. Verrechnung:
1. F ü r  a y s  g e f ü h r t e  W a r e n :
a) 60% des Gegenwertes der ausge­

führten W aren w erden den Exporteuren 
durch die N ationalbank, auf Order des 
Kom pensationsam tes in Paris, um gerech­
net zum jeweiligen Tageskurs des franz. 
Franken an der Beograder Börse, ausbe­
zahlt w erden;

b) 40% des Gegenwertes, welche von 
dem D elegierten , d e r ; Porteure  auszube­
zahlen sind, werden die Exporteure auf 
Grund der von der N ationalbank erhal­
tenen Orders ausbezahlt bekommen, u. 
zw. um gerechnet zu einem Kurse, welcher 
von Zeit zu Zeit von den Delegierten der 
Porteure im Einvernehmen mit dem In. 
stitu: zur Forderung des Außenhandels 
festgesetzt w erden wird. Der jeweils gel­
tende Kurs .wird den Interessenten be- 
kann gegeben werden, und diese werden 
die M öglichkeit haben,- sich den selben 
für eine gewisse Zeit zu sichern, indem 
sie bei der N ationalbank über die be­
stimmten Fälle Anmeldung erstatten , wor 
über ihnen schriftliche. Bestätigungen aus 
gestellt werden.

Für den Prozentsatz der » T ra n s fe r-  
Dinare w ird die Umrechnung zu einem 
Kurs erfolgen, welchen die Exporteure 
mit den französischen Besitzern solcher 
D inar-Guthaben durch Vermi.tlung der 
betreffenden befugten jugoslawischen 
Geldinstitute vereinbaren.

d) Die nicht auf franz. Franken, son­
dern auf andere W ährung lautenden Fak­
turabeträge, werden in Paris in franz. Fran 
ken, zum an der Pariser Börse am letzten 
W erk tag e .v o r der Einzahlung geltenden 
Kurs, um gerechnet werden.

2 . F ü r  e i n g e  f ü h r t e  W a r e n :
a) Die Einzahlungen in Dinaren werden 

durch Vermittlung ; der befugten Geld­
institute erfolgen, u. zw. zum Kurse, wel­
cher jeweils an der Beograder Börse für 
den franz. Franken am T age vor dem 
Datum der Einzahlung notiert wurde.

b) Die Fakturabeträge, welche n ich t in 
franz.' Franken, sondern in einer anderen 
W ährung ausgedruckt sind, werden zum 
Kurse, welcher jeweils an der Beograder 
Börse am letzten, XVerktage vor dem Da­
tum der Einzahlung, notiert wurde, in Di­
nare umgerechnet, und die auf diese 
W eise errechneten Betrage sodann in 
franz. Franken zum Börsenkurse des glei­
chen Tages um gewandelt.

IV. Frühere Verbindlichkeiten und For­
derungen (Guthaben):

Kommerzielle Zahlungen für jugoslaw i­
sche W aren, welche nach Frankreich so ­
wie für französische W aren, welche nach 
Jugoslawien vor dem 1. Januar 1940 ein­
geführt worden, sind; haben auf diese 
W eise zu erfolgen, welche vor dem In­
kraft.reten dieses Übereinkommens üblich 
w ar.

V. Das • Übereinkommen erstreckt sich 
auch auf den H andelsverkehr mit Algerien.

Die Bestimmungen- dieses Übereinkom­
mens gelten für den H andelsverkehr so­
wohl mit der. französischen M etropole als 
auch mit Algerien.
VI. Zahlungsverkehr mit den französisch.

Kolonien:
Die Kommerziellen Zahlungen zwischen 

Jugoslawien einerseits und den französi­
schen Kolonien, P rotektoraten und M an -. 
da.sgebieten andererseits werden auf fol­
gende W eise erfolgen:

1. Die Bezahlungen für nach diesen 1 
Gebieten eingeführte jugoslaw ische W are - 
w erden in . franz. Franken seitens der Im- ! 
porteure durch Vermittlung der Devisen- j 
anstalten der betreffenden Kolonien und 
Geb' e geleistet werden!

2. Jede der betreffenden Devisenanstal- >

jten w ird die jeweiligen Einzahlungen in 
! Franken auf ein Sonderkonto der jugo- 
| slawischen Bank bewilligen, dessen Dis- 
j pönibilitäten JÜr "alle in Frankreich sowie 
in den franz. Kolonien, P rotektoraten und 
M andatsgebieten zu leistenden Zahlungen 
verwendet w erden können.

3. Zwecks Erleichterung dieser Zahlun­
gen hat die N atiönalbank beim Kompen­
sationsam t Schritte unternommen zur Bil­
dung eines gemeinsamen Kon os bei dem 
erw ähnten Amt in Paris für Zahlungen 
mit den erwähnten Territorien.

4. Der G egenwert der nach den er­
wähnten Gebieten ausgeführten W aren 
wird den jugoslawischen Exporteuren zu 
100%. von der N ationalbank auf Grund 
der von dem K om pensationsam t in Paris 
erhaltenen Orders, zum Börsenkurse des 
Tages, aüsbezahlt. Die auf cl'ese W eise 
erhaltenen. Beträge in franz. Franken wer

den den Firmen, welche W aren aus den 
erw ähnten Gebieten einführen, für die von 
ihnen zu leis enden Zahlungen, auf Grund 
der vorschriftsm äßigen Einfuhrbewilligun­
gen zur Verfügung gestellt werden.

5. Hi nsichtlich der Ermächtigungen für 
den Einfuhr- und Ausfuhrhandel mit die­
sen Gebieten gelten dieselben Bestim­
mungen, welche durch dieses Rundschrei­
ben für die Einfuhr aus und die Ausfuhr 
nach Frankreich vorgeschrieben worden 
sind.

6. Die befugten Institute sind ver­
pflichtet, eine strenge Kontrolle über die 
Bezahlung der aus den erw ähnten Ge­
bieten eingeführten W aren zu führen und 
für diese Fälle gelegentlich der Einzahlun­
gen besondere Verzeichnisse anzulegen, 
welche im oberen rechten W inkel deu lieh 
in französischer Sprache die Aufschrift: 
Einfuhr aus der französischen K olonie. . .  
(Name des betreffenden Gebietes) tragen 
müssen. Für jedes Gebiet muß ein beson­
deres Einzahlungs-Verzeichnis angelegt 
werden.

VII. Provision.
Die Provision für die M anipulations­

spesen der N ationalbank ist dieselbe wie 
für die übrigen Clearings, d. h. 2,5°/oo 
(prom üle). ,. ...

angekauften Vorratsm engen zu verw er­
ten. Es wird nur noch dann etw as über­
nommen, wenn es zu verhältnism äßig 
billigem Preise zu haben ist.

D asselbe gilt für den W einbrandm arkt, 
der schon vorher vernachlässigt lag. Ne- 
gotiner W einbrand kostete bis zur Jah­
reswende 18 pis 20 Para, Südbanater 20 
bis 22 Para  je Litergrad. Bei dieser ho­
hen Preislage konnte der W einbrand den 
W ettbew erb mit dem Pflaum enbrand 
nicht aufnehmen. Heute ist W einbrand 
überhaupt nicht oder nur von Fall zu 
Fall und in recht geringen Mengen ge­
fragt. Die Erzeugung liegt fast völlig stili, 
bis auf jene Gegenden, wo D irektträger­
weine in größeren Mengen vorhanden 
sind, die nur zu Brennzwecken verwen­
det werden dürfen. T rester- und Lager­
brand stellt sich auf etw a 18 P ara  je Li­
tergrad.

Mit der Aufhebung des Höchstpreises 
für Zinn, der in London seit Ausbruch des 
Krieges auf 230 Pfd je t gehalten worden 
war, hatten die Notierungen für dieses 
Me.all zunächst sprunghaft angezogen 
und es w ar mit 275 Pfd der Höchststand 
erreicht worden. Inzwischen hat der Preis 
eine geringe A bschwächung erfahren. Die 
neuen Londoner Preise für die anderen 
Metalle sind wie folgt festgesetzt w orden : 
Kupfer 62 Pfd je t (b isher 46 P fd), Blei 
25 Pfd (bisher 15), Zink 25% Pfd (b is­
her 15 5/s). Bem erkenswert ist, daß vor 
Aufhebung der britischen M etallhöchst­
preise selbst die-Em pire-M etallproduzen­
ten es vorgezogen hatten, nach neutralen 
Ländern und nach Amerika, s ta tt nach 
London zu liefern.

In Kupfer neigen die derzeitigen nord­
amerikanischen Notierungen infolge Aus­
w irkung der Produktionserhöhung zur 
Schwäche, ohne daß es allerdm gs bisher 
zu einer H erabsetzung des am erikani­
schen Inlandspreises gekommen wäre. 
Eine W iederaufnahm e des Kupferhandels 
in London hält man in H ahdelskreisen bis 
auf w eiteres für ausgeschlossen.

Auf dem internationalen B le i- ' und 
Zinkm arkt ist keine wesentliche Verände­
rung zu verzeichnen. In Zinn sind die bri­
tischen Bestände auf rund 3000 t gesun­
ken, w ährend es N ordam erika verstanden 
hat, seine Z innbestände zu verdoppeln, 
so daß diese jetzt rund 20.000 t be .ra­
gen. Neue Zinnvorkommen wurden in 
Ostsibirien aufgedeckt. Es handelt sich 
um eine Reihe neuer Lagerstätten, von 
denen zunächst sieben (bei Chabarow sk 
und im Bezirk von W ercholansk) näher 
untersucht werden sollen.

Auf dem Chrom erzm arkt zeigt sich in­
folge der Verschiebung in den bisherigen 
Abnehmern der Türkei ein Überangebot. 
In England notiert Chrom erz seit einiger 
Zeit unverändert. Mit der Türkei verhan­
deln derzeit englische Delegierte wegen 
größere Bezüge an türkischen Chromer­
zen, Hiezu verlautet, daß auch das tü r­
kische Chrom erzbergw erk Guleman wie­
der in Betrieb gesetzt werden soll. In Al­
banien sind Chromerzvorkommen festge­
stellt worden, die in absehbarer Zeit den 
italienischen Bedarf decken dürften. Zwi­
schen den jugoslawischen Gesellschaften 
»Ala ini« und »Asco«, die Chrom erzvor­
kommen in Südserbien ausbeuten, einer­
seits und einer deutschen Finanzgruppe 
anderseits finden derzeit Verhandlungen 
über Lieferung von Chromerzen nach 
Deutschland sta tt. •

Antimon ist in manchen Ländern knapp. 
Nach Deutschland werden jetzt Antimon­
erze von Jugoslawien und der Slowakei

geliefert. Auf dem W eltm arkt haben die 
Antimonpreise angezogen.

Auf dem Quecksilberm arkt ist nach 
Neufestsetzung des Kartellpreises in Lon­
don der Preis von 110 auf 128 Dollar je 
Flasche erhöht worden. Inzwischen sind 
die Londoner Preise jedoch bis auf 150' 
Dollar gestiegen. Die stark  erhöhten 
Preise für die anderen Metalle haben so­
nach auf den Quecksilberm arkt haussie­
rend gewirkt. In Amerika ist der Queck­
silberpreis, der zunächst bis auf 165 Dol­
lar angestiegen war, inzwischen zurück­
gegangen und die derzeitigen Notierun­
gen schw anken zwischen 139 bis 142 Do! 
lar je Flasche.

Auch für Silber ist der Londoner Platz 
derzeit m chL mehr von Bedeutung, son­
dern der Newyorker M arkt richtung­
gebend. An eine Einschränkung der Sil­
berproduktion ist kaum zu denken, da die 
erhöhte Erzeugung in den Buntmetallen 
auch einen erhöhten Anfall an Silber zur 
Folge hat. Außerdem kommt in Frage, 
daß das amerikanische Schatzam t das 
vorgesehene Verhältnis 1:3 zwischen sei­
nen Gold- und Silberbeständen, welches 
das Gesetz von 1934 vorschreibt, noch 
lange nicht erreicht hat.

Verschüttete essen Erde
Seltsame Lebensrettung vier türkischer 

Brüder.
W ie aus Ankara gemeldet wird, sind 

aus den Trümmern der durch das änato- 
Üsche Erdbeben zerstörten Stadt Erzmd- 
schan vor einigen Tagen vier Brüder 
lebend ausgegraben worden, die sich 
w ährend der ganzen Zeit dadurch am 
Leben erhalten hatten, daß sie — Erde 
aßen.

Die M eldung klingt überraschend, aber 
sie hat trotzdem  viel für sich. Vermutlich 
handelt es sich um eine lehmhaltige Erde, 
die sie aßen, wie sie in jenen Gegenden 
vorkommt, die einen gewissen N ahrungs­
gehalt hat und jedenfalls keine schäd­
lichen Folgen. Auch von bestimmten Heil­
praktikern w ird das Essen oder vielmehr 
Trinken (in W asser aufgelöst) von ra­
dium haltiger Lehmerde direkt als Heil­
mittel anempfohlen. Die Heilkraft radium­
haltigen Lehms bei Verwendung als H als. 
Umschläge usw. w ird auf den Radium­
gehalt dieser Erde in der besonderen Ver­
bindung mit dem Lehm zurückgeführt.

D aß Tiere Erde essen, ist bekannt, be­
sonders der Regenwurm hat diese Eigen­
schaft. Es gibt auch in der W üste kleine 
Sandeidechsen, die sich allerdings so 
dürr wie ein Stück Pergam ent anfassen 
und auch völlig sandfarben aussehen, 
aber durchaus m unter und sehr flink sind. 
Sie haben ebenfalls kein anderes Nah­
rungsmittel als in den Sand, indem freilich 
organische Partikel oder auch kleinste 
Lebewesen strichweise vorhanden sind. 
Auch von der Schlange heißt es schon in 
der Bibel, daß sie auf dem Bauche krie­
chen und Erde essen soll ihr Leben lang.

Jedenfalls haben diese vier türk:schen 
Brüder durch ihren Gedanken, auf das 
einfachste Hilfsmittel in der Notlage zu­
rückzugreifen, sich ihr Leben in den 
furchtbarsten Tagen der V erschüttung er­
halten.

D er ju gof Qtoilche B m n n t-  
memmarW

Flaue Stimmung nach vorübergehender 
Preishausse.

Der Pflaum enbranntw einm arkt war in 
Jugoslaw ien Ende Dezem ber besonders 
lebhaft. Der Handel sah die letzte Ge­
legenheit gekommen, seinen Bedarf für 
die W interzeit einzudecken. Gefördert 
wurde dieser Entschluß durch den Um­
stand, daß die Preise immer mehr an­
zogen. Solcherart w ar auch um diese 
Zeit die Nachfrage erheblich größer als 
das Angebot, w as einen weiteren Preis­
anstieg zur Folge hatte. In den Erzeu­
gungsgebieten Serbiens und Bosniens 
wurden für einfach gebrannten Pflaum en­
brand bereits 15 bis 16 Para, für zwei­
fach gebrannten 17 bis 18 P ara  je Liter­
grad  bezahlt. Mit Rücksicht auf die stän ­
dige Preisfestigkeit m achte sich bei den 
Erzeugern zunehmende Zurückhaltung 
geltend.

Dann a b e r  tra t mit 1. d., und zw ar in­
folge der Einführung der staatlichen Ver­
zehrungssteuer. auf Branntwein, eine 
plötzliche Geschäftslaute ein. Die H änd­
ler, die nunmehr auf ihre V orratsbestän­
de die staatliche V erzehrungssteuer von 
10 P ara je L itergrad zu leisten haben, 
kaufen nahezu überhaupt nichts mehr und 
trachten vorläufig danach, ihre bereits

Schlechte Zähne durch Nervosität?
Der Direktor d e r . Bostoner Forsyth- 

Zahnklinik, Dr. Percy Horoe, überraschte 
kürzlich die W issenschaft mit einer neu­
en »Entdeckung«. E r erklärte, eine ganz­
neue Ursache der Zahnfäulnis en deckt 
zu haben. Nicht Vererbung und schlechte 
Ernährung seien in erster Linie an 
schlechten Zähnen .schuld, sondern — 
Nervosität. Natürlich sei es auch wichtig, 
daß die Kinder in frischer Luft anw ach- 
sen, daß  sie in der Nahrung genügende 
Mengen von Vitaminen und Mineralien 
erhalten. Aber alles das nützt nichts, 
wenn die Kinder nervös sind, ü b eran - 
spannte Nerven führen nach seinen Be­
obachtungen todsicher zur Z ahnerkran­
kung oder sogar Zahnfäulnis. Das einzige 
Mittel dagegen sind eine Kur an der 

Mittel dagegen sind eine Kur an der See 
oder in den Bergen. Die neue Theorie des 
Dr. Horoe hat natürlich in seinen Kolle­
genkreisen auf gewissen W iderspruch ge­
stoßen. Sie verlangen zuerst einen klaren 
wissenschaftlichen Beweis, bevor sie sich 
mit der neuen Erkenntnis einverstanden 
erklären wollen.

Verschiedenes Tempo.
Ein Schnellzeichner braucht zur D. 

Stellung eines Menschen noch n ein ein­
mal eine volle Minute. Die Kunst der 
schnellen Hand ist in Variete-Abenden 
oftmals bestaunt und bew undert worden. 
Leonardo da Vinci soll mehr als zwölf 
Jahre gebrauch: haben, nur um d > > n  Mund 
der Mona Lisa zu malen.
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Glanzvoller Wintersporttag in Mibnica
Imponierender Verlauf der Gkiwetttämpse um die AnterverbanösmeMerMaft in der flai- 
AGL» iüomDinai.en /  Die neue Sprungschanze erltbi ihre fe.ernche kremiere /  Widmen

mit dem W.mersport unirennbar vereint
Unser hochgelegenes Bacherndorf R ib  thon) 1:8.43, 24. Skočir (M aribor) 1 :9 .46 ,'P u r  und Anton Ledinek sowie den G roß- 

n i  c a  erlebte gestern seinen g lanzvo ll-!25. Kunc (M arathon) 1:8.43, 26. K o šir '
sten T ag. Von nah und fern w aren die (M aribor) 1:29.55, 27. Lasič (M arathon) 
Jünger des weißen Sports gekom m en,11:29.9.
um im ritterlichen W ettstreit den Kampf 
um die winkende Siegespalme der Unter­
verbandsm eisterschaften in der klassi-

Dem Sprunglauf, mit dem die neue 
Schanze von Ribnica ihre Feuertaufe er- 

; halten sollte, ging die kirchliche W eihe 
sehen Kombination aufzunehmen. S e lb s t' voraus, die Pfarrer Alois V r h n j a k  vor- 
Vizebanus Dr. M a j c e n  hatte  die Schirm nahm und hiebei eine gehaltvolle Anspra- 
herrschaft übernommen und das E h ren -; che hielt. Das W ort ergriff auch der Ver- 
präsidium  setzte sich aus den bedeutend- J treter des Schirmherrn Vizebanus Dr. 
sten Vertretern des öffentlichen Lebens M  a j c e n, Bezirkshauptm ann Dr. š  i š- 
zusammen. Bezirkshauptm ann Dr. Š t š- k a, der die Bedeutung des W intersports
k a als Vertreter des Vizebanus Dr. Maj 
cen, Oberst Peter K i 1 e r in Vertretung 
des Stadtkom m andanten General Golu­
bovič, M agistratsdirektor Ro d o š e k als 
V ertreter des Bürgerm eisters Dr. J u v a n, 
B ezirkshauptm annstellvertreter š e g a  
aus D ravograd, der Präses des Slow. Al­
penvereines und V ertreter des Frem den­
verkehrsverbandes Dr. Be r g o Č, Pfarrer 
V r h n j a k ,  Bürgerm eister Z a b o v n i k 
und der Sekretär des O lym p'a-Ausschus- 
ses B e r g a n t  w aren herbeigeeilt, um 
persönlich Zeuge des wintersportlichen 
Großkam pfes zu sein und um in beigei­
sterten Ansprachen unsere W intersportler 
zu weiteren T aten anzueifern. Der M ari­
borer W intersport-U nterverband mit sei­
nem unermüdlichen Präses Ludwig Z o r -  
z u t an der Spitze, ta t alles, um die Or­
ganisation der ganzen V eranstaltung auf 
eine sol'de Grundlage zu stellen. Treu 
standen ihm hiebei dieerprobten Funk­
tionäre des U nterverbandes bei, nam ent­
lich der technische Leiter P a r k e 1 c, fer 
ner Ing. Lenarčič, Forstnerič, Bergant, 
Aljančič, Golubovič, Voglar, Divjak, Ma- 
tela. šaoec, Jenko und nicht zuletzt P ri­
marius Dr. Lutrnan und Dr. šeber, die mit 
ganzer Hingabe ihren oft schweren Dienst 
versahen.

Ein wolkenloser Himmel wölbte sich

für die körperliche Ertüchtigung und für 
unseren Frem denverkehr hervorhob und 
schließlich die Schanze für eröffnet er­
klärte. P räses Z o r z u t ergriff die Ge­
legenheit, um den erschienenen Vertretern 
der Zivil- und M ilitärbehörden, den W ett­
kämpfern sowie den vielen Zuschauern ei­
nen herzlichen Willkomm engruß zu ent­
bieten. W orte aufrichtigen Dankes rich­
tete er auch an alle, die den Bau der 
Schanze ermöglichten. Besonders dankte 
er dem D irektor der »Splošna stavbena 
družba« Babič, dem Industriellen Ing. 
Lenarčič, dem Pfarrer Vrhnjak, den G roß­
grundbesitzern Inv. Pahernik, Anton Pod­
lesnik, Wilhelm W itzm ann, PhiFpp Mi­
klavec, Anton Sločir, Eduard Pivc, Viktor

grundbesitzerinnen K atharina Miglič und 
Amalie Zapečnik.

Unmittelbar darauf wurde die Schanze 
freigegeben. Als Erster sprang der Olym­
piakäm pfer Franz Č o p ,  der in prachtvol­
ler H altung 18 M eter vorlegte. Ihm folgte 
Altmeister Herbert J u r  i č, der gestern 
seine 10jährige, w iederholt sieggekrönte 
sportliche Laufbahn beschloß. Auch Jurič 
legte in bestechendem Stil 18 M eter vor. 
In rascher Folge absolvierten dann die 
K ombinationsläufer je einen Probesprung, 
w orauf das Kombinationsspringen be­
gann. Auch hier erwies sich F a n e d 1 
als erster Siegesanw ärter. Mit verb'üffen- 
der Sicherheit stand er 20 und 18 Meter 
und erzielte bis dahin auch die größten 
W eiten und beste Stilnote. Sehr gut ge­
fielen auch K r a j n č i č (17 und 18 Me­
ter) und S o d e c  (15 und 18 M eter), 
aber auch die übrigen bestanden alle bis 
auf einen sturzfrei die Prüfung.

Die Resultate in der Kombination lau­
teten wie folgt:

1. Fanedl 384.5,
2. Krajnčič 330,
3. Sodec 293.9,
4. Skočir 288.2,
5. Kralj 284.2,

6. Herič 280.7,
7. Burnik 278.6,
8. Kubar 271.2,
9. Kram aršič 241,

10. Sojč 198.6.
U nm ittelbar darnach erschienen die 

S p e z i a 1 s p r i n g  e r auf der Schan­
ze. Kurt W elle, Ernst M arguč und wiede­
rum Karl Fanedl sowie H erbert Jurič, 
Franzi Čop, Leopold Krajnčič und Keko 
Škofič waren die Helden des T ages. —- 
Aber auch die übrigen überraschten mit 
guten Leitungen und zw ar:

1 W elle 18.5, 20; 136.5,
2. M arguč 19, 19.5; 135,
3. Fanedl 17, 1814; 134.9,
4. Purič 18, 1954; 134.5,
5. Krajnovič 19, 19; 132.4,
6. Čop 18, 1854; 130.4,
7. Škofič 1654, 1854; 126.4,
8. Kralj 1754, 1754; 122.8,
9. Sodec 16, 1654; 122.6,

10. Petrun 13, 1354; 97.3.
Im Springen und den Rekord der Schan­

ze kam M a r g u č in prachtvoller Hal­
tung auf 23 M eter und trug  sich als Er­
ster in die Rekordliste ein. M a r g u č
kam sogar auf 24.5 Meter, doch stürzte
er hiebei. Recht gut w ar auch W elle, der 
bei 24 M eter zu Boden m ußte, aber 22.5 
M eter sicher vorlegte, č o p  kam auf 21.5, 
T u r i č und F a n e d l  gleichfall. —  Auch 
Š k o f i č  imponierte mit derselben M ar­
ke. —

Anschließend fand im G asthaus Pur 
die Siegerehrung sta tt, wobei auch die 
schönen Preise zur Verteilung kamen. —  
Präses Z o r z u t sprach die B egrüßungs­
w orte und technischer Leiter P  u r  k e 1 c 
gab die Ergebnisse bekannt. D as W ort 
ergriffen auch Oberst K i 1 e r, Dr. B e r ­
g o č  und M agistratsdirektor R o d o š e k ,  
die die O rganisatoren und W ettkäm ofer 
zu den schönen Erfolgen beglückwünschen 
und auf die Bedeutung des Skisports für 
Volk und Staaten verwiesen.

„Ilirijo" er im
VIER ENTSCHEIDUNGSKÄMPFE IN ZAGREB. 1. ILIRIJA, 2. MARATHON.

In Zagreb wurden Sam stag u. Sonntag 
die Staatsm eisterschaften im Eishockey 
durchgeführt. Den Präpositionen gem äß 
traten zum Schlußkam pf vier M annschaf­
ten an, die insgesam t vier Entscheidungs- 

über die in tausend Farben schimmernde spiele zur A ustragung brachten. D :e Ljub 
Schneelandschaft, als die Langläufer am ijanaer »Ilirija« erwies sich auch diesmal 
S tart des 15-Kilometer-Laufes ersch ienen .! a]s Klasse für sich und eroberte zum zwei

3. ZKD, 4. HAŠK,

ganz auf die Defensive eingestellt waren 
Das Program m  des zweiten T ages er- 
öffneten »M a r a t h o n« und H A Š K, 
die sich euien aufregenden Kampf liefer­
ten, aus dem »M arathon« nur knapp mit

S tart und Ziel befanden sich mitten im 
Dorf, sodaß auch die Landbevölkerung 
reichlichen Anteil an den Ereignissen neh­
men konnte, d 'es umso mehr, als der tech­
nische Leiter P u r k e 1 c d ;e Strecke der­
a rt angelegt hatte, daß man zum G roß­
teil die Läufer in ihrem Kamnfe verfolgen 
konnte. In technischer Hinsicht ganz nach 
norwegischem M uster geführt, gab die 
Laimlaufstrecke den W ettbew erbern ge­
nügend Gelegenheit, ihr Können hervor­
zukehren. Ein fürw ahr phantastisches Ren 
nen lief wiederum Karl F a n e d l ,  der 
seine V orderm änner der Reihe nach ab ­
fing und trotz seiner hohen Startnum m er 
(30) ba 'd  nach der Spitzengrupoe im Ziel 
eintraf. Zu einem m örderischen Finish leg­

ten Mal den stolzen Titel eines Eishockev- 
Staatsm eisters.

Am ersten T ag  rang zunächst der 
Z K D  den lokalen Rivalen H a Š K mit 
4:3 nieder, worauf » I l i r i j a « ,  und der  
kroatische M eister » M a r a t h o n «  auf 
der Bahn erschienen. »Ilirija« siegte glat* 
w  mit 4:1, obgleich die Zagreber fast

5:4 als Sieger hervorg'ng. Im Endkampf 
standen sich dann »111 r i j a« und der 
ZKD gegenüber. Auch in diesem Treffen 
tra t die Ueberlegenheit der »Ilirija«-Mann 
schaff klar zu Tage. Mit 5:0 kehrte »Ili­
rija« auch ziffernm äßig ihre große Form 
hervor.

Auf Grund der erzielten Resultate la u ­
tete die Reihvn,r w ’e foW : 1. »Ilirija«, 2. 
»M arathon«, 3. ZKD, 4. HAŠK.

DIE INDUSTRIEGESELLSCHAFT IN JESENICE ALS FÖRDERIN DES WINTER­
SPORTS.

In Jesenice, der Heimat unserer besten
I V ertreter des W intersports, brachte ge­

te š  u b i c an, aber auch K r a j n č i č  stern die Krainische Industriegesellschaft 
überraschte alle mit seinem kraftvollen bereits zum zweiten Mal besondere W in- 
Lauf. Von den 29 Läufern langten insge- ] tersportspiele für ihre stets sportbeflisse- 
sam t 27 am Ziel ein, zwei mußten wegen nen Angestellten zur Durchführung. Heuer 
Skibruches abtreten. J  erhielten die Spiele noch dadurch einen

Bald wurde das Ergebnis des L a n g -  besonders festlichn Charakter, daß ihnen 
a u f e s bekannt, das wie folgt lautet: auch zahlreiche offizielle V ertreter bei-
1. Fanedl Karl ( M aribor) 52.10.
2. Šubic lanko (M aribor) 56.25.
3. Krajnč'č Leonold (Železničar) 56.32.
4. Grmovšek Stefan (M arathon) 59.
5. Stante losef (M aribor) 59.35.
6. Skočir Ivan ( M aribor) 1:0.2.
7. Kuhar lože (železn ičar) 1:0.37.
8. Knif'c loško (Železničar) 1:0.42.
9. Kariin Rudolf (železničar) 1:0.44.

10. Krali A'ois (M arathon) 1:0.56.
Ferner foM en 11. Sodec (M arathon) 

1:1.13. 12. Švare (M arathon) 1:1.21, 13.

wohnten. U. a. waren Sektionschef Prof. 
U i a g a in Vertretung des Ministers 
für Körperertüchtigung, der Generaldi­

rektor der Gesellschaft N o o t mit säm t­
lichen Direktoren, der Vertreter der Ar­
mee M ajor M i l o v a n o v i č  und Bür­
germ eister M a r k e t  erschienen. Die 
einzelnen W ettbew erber wurden mit dem 
18-Kilometer-Langlauf eingeleitet, den 
erw artungsgem äß F r a n z  S m o d e j  
in 1 06.7 vor Knific und Ranzinger ge­
wann. Im Riesenslalom vom »črni vrh«

Herič ( žeU ^ničar) 1:1.22. 14. K ram berger: siegte Hubert H e 
(Ranid) 1 •1.39. 14. S 'm č'č (M aribor)
1:1.42. 16 B unrk  (M aribor) 1:1.55. 17.
Dolinšek ( M a r a t h o n )  1 2 24. 18, CurV
(M arathon) 1:3.47. 19. Soič (M arathon '
1 4.34 20. K rama 'š'Č ( Že,ei,n :ear5 1:5.25 
21. -unser (MarathnnX 1:7.52 22 Krel’
(Skiklub Celje) 1:8, 23. Kemperle (M ara-

i m, der die 3 Kilo­
meter lange Strecke in 3:36.2 Minuten 
zurimklegte. Zweiter wurde žvan und Drif 
fer Bertonceli. Im Frauenslalom über 500 
Meter blieb Alois'e P r a č e k  vor Erika 
Heim und Vida K atn'k siegreich. — Im 
Skispringen riß Karl K l a n č n i k  den 
Sieg an sich, w ährend K n i f i c in der

klassischen Kombination den Sieg davon­
trug. Das Program m  um faßte noch Ju ­
niorenskikämpfe, ein Rodelrennen und 
ein Schaulaufen der besten Kunstläufer 
aus Ljubljana.

JugendMeft ag fn E?Ue
Bei der »Celjska koča«, wo je tz t d ;e 

idealsten Schneeverhältnisse vorherr­
schen, brachte gestern die W intersportsek 
tion des Slowenischen Alpenvereines in 
Celje anregende Jugendskiw ettkäm pfe zur 
Abhaltung. Als W ettkäm pfer stellten sich 
uns die kleinen und allerkleinsten jünger 
des Skisports vor, die mit g roßer Schneid 
und oft mit verblüffender technischer Fer­
tigkeit die einzelnen Konkurrenzen be­
standen. Am Program m  standen Slalom 
und Abfahrt, die genügend Gelegenheit 
für technisches Können gaben. In der er­
sten Juerend- und A nfän^erklasse w ar 
Anton M a r i n k o  der Schnellste. Ihm 
folgten Ivo P retnar und der kleine Janko. 
Im Juniorenrennen siegte S i o n ,  der auch 
im zweiten Lauf die Bestzeit des Tages 
herausholte. Zweiter wurde nach dem Sieg 
'in ersten Lauf Fricko. Ihnen folgen tanko 
Breznik, Dominik Uršič und Josef Košir.

Es gab auch eine Reihe von Preisen, die 
von den Firmen Mislej und Stermecki so­
wie vom veranstaltenden Slow. Alpenver­
ein gestiftet wurden.

© fiW nnen in Lsnblwna
Nach Jahren fand gestern in Ljubljana 

ein Skispringen sta tt, das auf der neuen 
Schanze in M ostec bei Ljubljana vor sich 
ging. 41 W ettbew erber beteiligten sich 
am großen W ettstreit, von denen Franz 
P r i b o š e k mit 24 und 25.5 M eter und 
Note 144.6 d e r  Beste w ar. Ihm folgten 
Dr. Baebler mit 22.5, 23.5 und Note 136.5, 
Zupan mit 24, 23 M eter und Note 135.6 
und als Sechster Fedor G r a d i š n i k  
aus Celje mit 22.5, 22 M eter und Note 
123.1. Im luniorenspringen siegte Božič 
mit 21.5, 22.5 und Note 131.5. 2000 Zu­
schauer umsäumten die Schanze.

Am V orm ittag kam ein S t a f f e l l a u f  
über 3X 10 Kilometer zur Durchführung. 
Die beste M annschaft stellte »Iliriia« mit 
M rak, Rožič und Petrič, die 2:26.43 Stun­
den benötigte. Der Skiklub Ljubljana folg 
te mis Rus, Bevc und Starm an in 2:28.20 
an zw eiter Stelle.

Jugoslawiens n ues 
E O w  mmerorum

In Zagreb fand gestern die allseits mit 
lebhaftem In eresse erw artete außeror­
dentliche Vollversammlung des Jugosla­
wischen Schwimmverbandes sta tt. An­
wesend w aren nur die V ertreter der k roa­
tischen und der slowenischen Vere ne, 
während die serbischen Klubs aberm als 
fernblieben. Zu einer großen D ebat e kam 
es bei der Feststellung des Stimmenver­
hältnisses in der V erbands'eitung, w äh­
rend die slowenischen V ertreter für eine 
Gleichheit 1:1:1 ein raten, forderten die 
Kroaten das Verhältnis 5:2:1. Auch w ur­
de der Verband auf den Namen 
»Schwimmverband Jugoslawiens« umbe­
nannt. Bei der G ew ährung von Unter­
stützungen erhielt u. a. auch der M aribo­
rer Schwimmklub 1000- D nar. Die end­
gültigen Beschlüsse der T agung sind noch 
nich: bekannt.

Italienische Fußba’lmeisterschaft.
Die ges ern ausgetragenen Spiele um dife 

italienische Fußballm eisterschaft brach 
ten folgende Ergebnisse: Venezia-Napol; 
2:0, Juventus-Liguria 4:0, Bologna-Anv- 
brosiana 0:0, N ovara-Rom a 1:0, Laz'o- 
Triestlna 2:0, M ilano-M odena 4:0, Geno­
va-Torino 1:0, FiorntinaJBari 1:1. An der 
Spi ze liegt Bologna mit 20 Punkten vor 
Ambrosiana (19) und Genova (19).
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Rlmet Anzeige*.
K le in e  A n z e ig e n  k o s te n  5 0  P a r a  p ro  W o rt, In d e r  R u b r ik  „K orr®  
•p o n c ia n z "  ! D in a r  # D ie  I n a e r e t e n s t e u e r  (3  D in a r  b is  4 0  W o r te  
7 * 6 0  D in e r  fü r g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  Die 
M ln d e s t ta x e  fü r e in e  k le in e  A n z e ig e  b e t rö g t  10  D in a r  /  F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  ch iffr . B r ie f e n  Ist e in e  G e b ü h r  v o n  IO  D in a r  z u  e r l e g e n  
A n f ra g e n  is t e in e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  ln  P o s tm a r k e n  b e iz u s c h l ie s s e r

SBE3KS3. .4 LUtiÄ-OJÄÄi,.
Bosnische und Perserteppi-
ehe werden zur fachmänni­
schen Ausbesserung, Reini­
gung und Schätzung in der 
Ausstellung der Saraievoer 
Teppichfabrik vom 18. bis 
22. Jänner irn Saale des Ho­
tels »Zamorc« übernommen. 

12287.

Bliifeu- und Medizinalhonige
eigener Fechsung nur bei
O. Črepinko, Imkerei, Zrinj­
skega trg 6. 329

MEHL
Ogg Din 3.25, Nüsse Din 
22.—. Fisolen Din 5—7 je 
kg, K ü r b i s k e r n ö l  
Din 18.—, Milch Din 2,— 
Je Liter. Kar.offei, Äpfel, 
Rosinen, Zwiebel und an­
deres zu den niedrigsten 
Tagespreisen bei JOŽICA 
RAJŠP, Slomškov trg 14. 
vis-a-vis S.adtsparkasse.

313

Privater sucht schöne Bril­
lanten zu kaufen. Anträge unt. 
»Barzahler 24« an die Verw.

324

L» veekaufi*
Äpfel von 10 kg aufwärts zu 
Din 3.— verkauft Šepec, 
Grajski trg 2. 280

Sonniges, rein möbl. Zimmer 
mit separ. Eingang. Parknä­
he, ist ab 15. Jänner zu ver­
mieten. Vrazova ulica 6-Ul- 
rechts. 170

Möbl. Zimmer, rein, schön, 
sofort vermietbar. Krekova 5, 
Parterre, links. 275

Schönes, möbl. Zimmer mit 
separ. Eingang und Bade­
zimmerbenützung sofort zu 
vermieten. Anzufragen Puš­
kinova 11-1. 320

Möbl. Zimmer vergebe an 
zwei solide Personen. I. Be­
zirk, Jenkova 5. 326

Leeres, sonniges, gassenseiti- 
ges Zimmer zu vermieten. 
Slovenska ul. 24-1, rechts. 327

Tüchtige, brave Kellnerin 
wird aufgenommen mit 1. Fe 
bruar 1940. Gasthaus Möscha

322

Unsere liebe, treubesorgte M utter, 
G roßm utter und Schwiegermutter, Frau

Josefine Brumen
R echtsanw altsw itw e

ist am vergangenen Freitag, nach länge­
rer Krankheit unerw artet verschieden.

Die Beisetzung der unvergeßlich Da- 
hingeschiedenen fand am Sam stag nach­
m ittag am städtischen Friedhofe sta tt. 

P tuj, M urska Sobota, Skoplje,
12. Jänner 1940.

318 Die tief trauernd Hinterbliebenen.

Für die uns anläßlich des schweren Schicksalsschlages zugekomme­
nen zahlreichen Beweise warmer Anteilnahme, für die überaus zahlreiche 
Beteiligung am Leichenbegängnisse sowie Kranz- und Blumenspenden 
danken tiefgerührt die Kinder 325

Steffi u. Walter Kormann

Mädchen für alles, das gut! 
kochen kann, gesucht. Adr. 
Verw. 328

K s e e s Z M t t M s M A

»Nicht unter 55«. Donnerstag 
10 Uhr »Restauration »Novi 
svet«, J. Z. 323

Suche Stellung als Wirtschaf­
ter, Hausmeister oder Ge­
schäftsdiener. Geil. Anträge 
unter »Wirtschafter« an die 
Verw. 321

Komfortable Zweizlmmerwoh
nung zu vermieten. Gospo­
svetska 17. 237

Dmksagmg
Für die herzliche Anteilnahme anläßlich 

des Todes meines geliebten Gatten und Va­
ters, sprechen wir im Namen aller übrigen 
Verwandten, allen unseren innigsten Dank 
aus, insbesondere der Direktion, den Beamten 
und Arbeiterschaft; des deutschen Konsulats
i. V. des deutschen Hilfsvereines, dem Herrn 
Pastor G. May aus Celje für die tröstenden 
Worte und der gesamten Bevölkerung aus 
Slov. Bistrica.
Slov. Bistrica, Nestersitz (Sudetengau), Wien, 
Berndorf (Ostmark), Düren, Düsseldorf 

(Rhld.), den 12. Januar 1940.

Franziska Meier, Gattin; Gustav Meier, Bru­
der; Heinrich, Franziska und Conrad, Kinder; 

Ria und Herta, Enkelkinder. 319

üünsttgg EeißgenMU
In Ptuj (an der Stadtperiphe­
rie, Budina Nr. 12) ist in über 
aus günstiger Lage (direkt an 
der Hauptstraße) ein Villen- 
und Landbesitz preiswert zu 
verkaufen. Einstöckige und 
geräumige Villa mit mehre­
ren Wirtscliaftsobjekten.Rund 

i  um die Villa etwa 5 Joch 
| (arrondiert) Wiesen. Aecker 
und Obstgarten. Eventuell 
werden auch einzelne 

Bauparzellen 
abgegeben. Für nähere Aus-’ 
künfte liegt d’e Adresse in 
der Verwaltung der »Mari­
borer Zeitung« auf. 1.95

bei Kranzablösen, Verglei­
chen und ähnlichen Anlässen 
der Antituberkulosenliga in 
Vlaribor! — Spenden über­
nimmt auch die »Mariborer 
Zeitung«

.lim äitml

Danksagung
Anläßlich des bitteren Verlustes meines unvergeßlichen und treu be­

sorgten Bräutigams, Herrn

Dr. Rudolf Gmeiner
spreche ich in meinem sowie im Namen seiner Verwandten, allen seinen 
ehemaligen Kollegen der »Prva hrvatska štedionica«, Freunden und Be­
kannten, die ihm am letzten Wege in solch stattlicher Anzahl das Geleite 
gegeben haben sowie für die zahlreichen Kranzspenden den innigsten 
Dank aus.

Besonders danken wir dem Offizierskorps sowie der Militärkapelle für 
die letzte Ehrung des Verstorbenen.

M a r i b o r, 15. Jänner 1940.
Laura Scheidbach
im Namen aller Verwandten.

Sag* doch ja zu mir
ROMAN VON GERT ROTHBERG

Urheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister, Werdau. 38
Noch nie w urden die Papiere so pein­
lichst geprüft.

D as Gehöft des Kizeck ist schon meh­
rere Mal€ genau durchsucht worden. Er 
kann sich, wie man ernsthaft vermuten 
darf, nur noch in der näheren Umgegend 
versteckt halten. Und hinter dem Gehöft 
dehnt sich das weite, gefährliche Moor. 
Man braucht also lediglich alle erdenk­
lichen Zugänge zum Dorf und dam it zum 
Gehöft zu überw achen. Und so hat sich 
denn ein richtiger Gürtel um den Ort ge­
legt. Es kommt niemand ins Dorf, den die 
Beamten nicht bem erken würden.

In einer Nacht klopft es an das Fenster 
der Blinden. Sie schläft nicht, wie sie ja  
seit dem Verschwinden des Sohnes keine 
Nacht mehr geschlafen hat. Sie erhebt 
sich, geht zum Fenster, vor Aufregung 
am ganzen Körper zitternd, denn sie 
weiß, w er do rt draußen harrt.

»Ich bin es, M utter. Bin über das Moor 
gekommen, w eißt schon, über den Steig, 
den bloß Vater kannte und den auch ich 
kenne. M ach mir Geld zurücht. In meinem 
Zimmer im Schrank liegt genügend. Ich 
hole es mir morgen. Und einen Rucksack 
voll Essen, M utter, ich muß fort. Bist ja  
versorgt, Klärchen ist hier.«

Er hastet die W orte nur so heraus. 
Aber die alte Frau rührt sich nicht. Sie 
will erst die B estätigung seiner Schuld 
aus seinem eigenen Munde vernehmen.

»Hast du es getan, Johann?«
»Ja, wozu denn bloß das noch. Ich muß 

fort!« drängt der Sohn.
»Schreib es auf, daß  du es getan hast, 

Johann«, b eharrt die M utter.

Er kommt näher, greift in die Tasche, 
schreibt einige Zeilen ins Notizbuch und 
reiß t den Zettel heraus:

»Wozu?«
»Damit der Hermann Detloff seine Eh­

re w ieder hat.«
»Mach w as du willst, aber pack mir 

das Zeug. M orgen abend um dieselbe 
Zeit hole ich es mir. W ar ein verflucht 
schweres Stück, heute übers M oor zu 
kommen. Stelle morgen abend eine La­
terne hin. In eine Kiste, M utter, mit der 
Oeffnung zum M oor, daß die Spürhunde 
nichts sehen.«

»Es ist gut, Johann.«
»Dieser verfluchte Kerl, der Detloff! — 

Schleicht sich hier heimtückisch ein, wo 
ich denke, über die Geschichte sei längst 
Gras gew achsen. Gehab dich wohl — 
morgen um dieselb Zeit, um ein Uhr — 
und vergiß die Laterne nicht!«

»Lauf, Johann, daß  sie dich nicht er­
wischen!«

Er rennt davon. Die M utter lauscht auf 
die schnell verhallenden Schritte. Dann 
schließt sie das Fenster. Die kalte M ärz­
luft jag t ihr Frostschauer über den Leib. 
Sie taste t sich zum Bett zurück. Den gan­
zen T ag  bleibt sie dann auf ihrem Lager 
und sag t nur, es Sei ihr nicht gut. Klär­
chen ist sehr besorgt und um hegt sie. Und 
die Ernestine, die Fieber befürchtet, 
m acht nasse W ickel und kocht Tee. Sie 
brau t eine M ischung, die ihr die K räuter­
frau gesagt hat, zu der sie in ihrer Angst 
um die Herrin lief.

M att und w ortlos ligt Frau Kizeck da. 
In der Nacht will sie allein sein. Man hat

ihr eine Klingel auf das Bett gelegt. So 
werden sie es beide gleich hören, Klär­
chen und auch Ernestine, wenn Frau Ki­
zeck etw as will.

Um M itternacht erhebt sich die Blinde. 
Sie nimmt einen M antel um und tastet 
sich vorw ärts. Nur leise, leise, daß kei­
ner im Hause etw as hört. Aber die beiden 
sind von der T agesarbeit sicher ermüdet 
und w erden fest schlafen. Im Flur auf der 
breiten Fensternische steht immer die La­
terne. Und die Kiste für die Küchlein be­
findet sich beim Holzhaufen drüben. Jetzt 
um diese Zeit sind keine Küchlein drin.

Die Blinde geht über den Hof. Hinter 
dem Schauer s töß t sie gegen das Holz. 
Einige Scheite rollen zur Seite. Der Hund 
kommt heran, aber er gibt nur ein paar 
winselnde Töne von sich, er hat sie lan­
ge schon gew ittert. Die Hände der Blin­
den tasten  umher. Die Kiste, wo ist die 
Kiste? Da —  endlich! Hier stehen auch 
die Leitern. Es ist alles noch so. wie zu 
der Zeit vor zwei Jahren, da sie noch se­
hen konnte. Nun die Laterne anzünden. 
Streichhölzer hat sie in der Hand, sie ha­
ben neben der Laterne gelegen. Nun 
brennt sie das Licht an. Unter den Birn­
bäumen tapp t sie hin, die Laterne steht 
jetzt in der Kiste.

Die Blinde bew egt sich durch die Dun­
kelheit, als könne sie jeden Fußbreit 
sehen. Da hält sie an. Ein wehes Schluch­
zen, dann geht sie w eiter. Unter dem Arm 
die Kiste mit der Laterne. Die andere 
Hand greift nach rechts. Hier wuchern 
die Fliederbüsche. Noch ein Stück, noch 
weiter, je tz t ist es recht. Die Blinde stellt 
sich so, daß  sie gegen das M oor die offe­
ne Seite der Kiste hält, so daß  die Later­
ne sichtbar sein muß für einen, der da 
drüben auf dieses Zeichen lauert. Und 
schnurgerade m uß er auf diese Laterne 
zuhalten, wenn er den schmalen Pfad 
nicht verlieren will. Die Blinde greift 
noch einmal hinter sich. Ja, ja , hier ist es 
richtig, die Bienenstöcke fühlt sie hinter
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sich. Und der Geruch des Talglichtes gibt 
ihr die Gewißheit, daß  die Laterne leuch- 
leuchtet.

W ohl eine Stunde steht sie so, dann 
sinkt sie zusammen.

Die alte Ernestine sucht den Hof ab. 
Sie hat im Schlaf vermeint, das Klingeln 
der alten Frau überhört zu haben. So 
schlich sie in die Stube und fand die 
Blinde nicht. Und ist hinausgegangen in 
Angst und Sorge. Hat sich die M utter des 
Johann vielleicht ein Leid angetan? Es 
w äre kaum ein W under nach dieser 
Schande- Ernestine w eiß um alles, aber 
sie w ird bei der blinden Frau bleiben. 
W as kann denn die dafür, daß  der Sohn 
so verkommen ist? Schon der M ann w ar 
ja  genau so. Und die Frau hat einzig die 
e'rie Schuld, daß sie sich mit dem frem- 
dsn wilden Blut verband.

Ernestine findet die Blinde. Aber was 
es mit der Kiste und der Laterne da auf 
sich hat, das verm ag sie sich -einfach 
nicht zu erklären. Die treue a lte M agd 
träg t die Blinde, die so leicht ist, ins 
Haus, legt sie auf ihr Bett und ruft das 
Klärchen. Da öffnet Frau Kizeck die 
Augen: »Holt die Polizei!«

Die beiden verharren im Entsetzen. Die 
Blinde hebt die Hand. Ihre glanzlosen 
Augen sind w eit geöffnet.

»Schnell!«
Da rennt Klärchen zum Dorfgasthofe, 

wo die zwei Landjäger den Zugang zum 
Gehöft des Kizeck bew achen. Sie kom ­
men auch sogleich herbei, und Johann 
Kizecks M utter spricht mit lauter Stimme: 

»Hier ist der Zettel, lies!«
Der eine Landjäger liest laut:

»Zum D onnerw etter ja, ich habe den 
Kerl erstochen da im W endischn, er 
stellte sich mir in den W eg.

Johann Kizeck.« 
»Frau Kizeck, Sie kennen also den Ver­

steck Ihres Sohnes?« fragt der andere 
Beamte streng.

(Fortsetzung folgt.)
»Mariborska tiskarna« in Maribor. — Für den Herausgeber und den Druck ver- 
A. — Beide wohnhaft in Maribor.


